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Willehalm (Knabe, Jüngling, Mann und Greis). 
a } Germaniſcher Fürſtenſohn. 


Zweiter Germaniſcher Krieger. 


. . Zwerg. 
Der Imperator. 

Der Häuptling (des Imperators). 
Der Arzt. 


— Krieger (des Imperators). 


Pariſina, die Tänzerin. 
Die Vortünzerin. 
Kluge Männer. Germaniſche Krieger. Zwerge. 
Krieger (des Imperators). Tänzer und Tänzerinnen (des Imperators). 
Unechte und Dienerinnen (des Imperators). 
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Erſtes Bild. 


Scene: Eine offene Landſchaft, die im Hintergrunde durch einen breiten Strom 
den Rhein] begrenzt wird. Rechts, ungefähr in der halben Tiefe der Bühne, Felſen: 

Vordergrunde Bäume, die ſo weit auseinanderſtehen, daß ſie den Blick in den 
Hintergrund der Bühne völlig frei laſſen, und die ſo eingerichtet ſind, daß im 
weiteren Verlauf der Handlung Schnüre zwiſchen ihnen gezogen und Zelt⸗Leinen 
aufgehängt werden können. — Bevor der Vorhang ſich erhebt, ſpielt das Orcheſter 
einen kurzen, 3 marſchartigen Satz. Während der letzten Töne des 

Orcheſters erhebt ſich der Vorhang.) 


Erſter Auftritt. 
Ein un der ungefähren Tracht eines römiſchen Kriegers, auf dem Haupte 
ng flatterndem rothem Helmbuſch, in der Hand eine Lanze, ſteht 


den 
auf dem Bipfel en Felſen rechts. Hinter den Felſen ſieht man Lanzenſpitzen und 
Helme aufblinken. Die übrige Bühne iſt vorläufig leer). 


Häuptling. 

Wecket die eherne Stimme des Horns! 
Dröhnend erſchließet den Mund der Drommete, 
Daß das gebietende Antlitz des Zorns 

In die Welt, die erbebende, trete! 

Wecket das Horn! 
Rufe (hinter den Felſen, ſich fortpflanzend). 
Wecket das Horn! 


Wecket das Horn! 
(Hornrufe, nach dem Hintergrunde hin verhallend.) 


Häuptling. 
Adler, herauf! 
Kommt, wie der Sturm, der die Wolken-Heerde 
Taumelnd jagt zwiſchen Himmel und Erde! 
Finſter zu Hauf! 
Adler herauf! 


+ Willehalm. + 


Rufe (hinter den Felſen, wie vorhin). 
Adler herauf! 


Adler herauf! 


(Hinter den Felſen rauſchen plötzlich, auf Fahnenſtangen getragen, goldene Adler 
ungefähr in der Geſtalt des römiſch⸗franzöſiſchen Feld⸗Adlers, empor.) 


Häuptling. 
Männer, Waffen und Wehr, 
Roſſe und Reiter, 
Stürmende Streiter, 
Männer, einher! 
(Ein allgemeiner plötzlicher Ruf hinter den Felſen): 
Männer, einher!! 


Sweiter Auftritt. 

(Auf den Felskuppen erſcheinen, hinter dem Häuptling, zahlreiche) Krieger (in der 
ber Ceed, ana ben Freten, Nr La a dia Seupamaaıe WEHR 
Häuptling (mad der Mufit Hinausdeutend). 

Hört Ihr den rauſchenden Schlacht⸗Geſang? 
Das iſt Er, der ſich naht, 
Der unſre Kräfte zur Kraft verbündet, 
Der uns die Herrſchaft der Erde gegründet, 
Der uns zu Beute und Ehr' 
Zeigte den nimmer irrenden Pfad — 
Ruft ihm Triumph, es iſt Er, 
Imperator! 


Dritter Auftritt. 


Der Imperator (kommt aus dem ergrunde auf ſchw ‚prä chmücktem 
ü e geritten. Er iR in kunden Ge gekleidet; rei ä ſeinem 
aupte; ein Tigerfell flattert um ſeine Schultern. Goldgepanzerte) * 
denen einer ſein Roß am Zügel führt, gehen vor ihm, neben und hinter 
Alle Krieger 
(auf den Felſen, ſchlagen beim Erſcheinen des Imperators an die Schilder). 


Imperator! Imperator! 
10 


+ Erftes Bild. 


Imperator 
(Hält mitten auf der Bühne das Roß an, L die Hand gegen die Krieger auf 


Gruß entbiet' ich den Tapften. 
Häuptling. 

Tapfer, weil Du unſre Herzen geſtählt! 

Imperator (wie vorhin). 

Gruß entbiet' ich den Treuen. 
Häuptling. 

Treu, weil Dich unſre Seele erwählt! 

Heil Dir, krieg'riſcher Held! 


Alle Krieger auf den Felſen). 
Krieg'riſcher Held! 
Imperator. 
Ja, Ihr Vollbringer meines Willens, 
Wackre Vollbringer, 
Gekommen iſt die Stunde des Triumphs. 
Meine Gedanken habe ich ausgeſchickt — 
Wie Vögel, deren Schwinge nicht erlahmt, 
Flogen meine Gedanken um die Welt; 
Wiederkehrend in mein Haupt, 
Trugen ſie die Welt mir in mein Haupt. 
Häuptling. 
In Deinem Haupte die Welt! 


Imperator (gebt beide Hände). 
In den Händen beiden 
Führt' ich einen Hammer. 
Amboß war die Erde, 
Hammer war die That! 
Geſchmiedet hab' ich die weite Welt, 
Bis daß ſie wurde nach meinem Willen. 
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— Willehalm. — 


Unſer Antlitz trägt ſie, 

Unſre Sprache ſpricht ſie. 

Ihr Vollbringer meines Willens, 
Wackre Vollbringer, 

Euch zum Lohne geb' ich die Welt! 

Häuptling. 

Uns zum Lohne die Welt! 

Unüberwindlicher! 


Alle Krieger (auf den Felfen). 
Unüberwindlicher! 


Imperator. 
Allen Völkern war ich Schickſal — 
Einem war ich der Tod! 
Alle Nacken hab' ich geſenkt — 
Einen hab' ich geknechtet! 
Alle Häupter hab' ich gebeugt — 
Aber dem Germanen zerbrach ich das Haupt! 
Unter meine Füße tret' ich ſeinen Dünkel, 
Meines Roſſes Hufe zerſtampfen ſein Land. 
(Er reckt die Hand in den Hintergrund.) 
Sehet dort, im Bogen 
Strömend den Rhein — 
Nannten ihn den ihren, 
Nannten ihn den Vater — 
Wie die Adler ſind wir 
Drüber hingeflogen — 
Unſer iſt er, unſer wird er ſein! 
Häuptling. 
Unſer iſt der Rhein, 5 
Unſer wird er ſein! 
Alle Krieger auf den Felien). 
Unſer! Unſer! 
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— Erſtes Bild. 


Imperator. 

Väter⸗Ueberlieferung 

Nahm ich ihnen fort; 
Ihre Schriften, ihre Bücher, 

Düſtrer Weisheit voll, 
Nahm ich aus den Truhen, 

Trug ſie mit mir fort. 
Ihre Bilder nahm ich, 

Von den Säulen, wo ſie ſtanden, 

Stürzt' ich ſie hernieder, 
Trug ſie mit mir fort. 


(Er winkt gebieteriſch in den Hintergrund.) 


n Vierter Auftritt. 
Eine Schaar von Knechten (kommt aus dem Hintergrunde, Tragbahren in Händen, 


auf deren erſter ſich Manuſcripte und Bücher in ſchweren Einbänden befinden, während 
auf der zweiten Gold und Silber liegt.) 


Die Knechte 
(bleiben mit ihrer Laſt mitten auf der Bühne ſtehn). 
Imperator. 
Tapfere und Getreue! 
An der Beute weidet Euren Blick! 
Häuptling. 
Seht die Beute, die er uns ſtreckt! 
Alle Krieger (auf den Felfen). 
Die Beute! 
Imperator (winkt den Anechten!. 
(Die Knechte ſetzen fi mit ihren Laſten nach rechts zu in Bewegung, verſchwinden 
hinter den Felſen.) 
Imperator. 
Ihnen zerriſſen hab' ich das Band, 
Das ſie knüpfte an ihre Jugend. 
Ihnen verſtummt in der Seele 
Der Erinnerung plaudernder Sagen⸗Mund; 
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— Willehalm. +— 


Ohne Geſchichte wanke ihr Daſein, 
Wie ein Wrack ohne Steuer 
Auf den Wellen von Zufall und Augenblick; 
Wo ein Volk war, ſoll kein Volk mehr ſein! 
Häuptling. 
Du verhänge, du verkünde 
Leben und Tod den Sterblichen. 
Deine Boten, wir 
Tragen ihnen Verhängniß zu! 
Imperator. 
Ja, ihr Verhängniß! 
Ihr Daſein lebt von meinem Willen, 


Und ihre Zukunft ward mir unterthan. 
(Er zeigt abermals in den Hintergrund.) 


Fünfter Auftritt. 


Eine Schaar germaniſcher Fürſtenſöhne, unter ihnen 
Hintergrunde eek Es find ſchöne Knaben in f a Süden 
germaniſcher Tracht, mit langwallendem blondem Haupthaar. 

Farben gekleidet.) 


Imperator (auf die Knaben zeigend). 
Seht dort ihre Zukunft, 
Meiner Beute ſchönſtes Beuteſtück; 
Seht Germaniens Fürſten⸗Kinder 
Die von Vater, Haus und Heimath 
Ich zu Geißeln mit mir nahm. 
Häuptling. 
Soll'n ſie ſterben? 
Imperator dachend). 
Leben ſollen ſie für uns. 
Seht auf dieſen Wangen 
Widerſchein des unverfälſchten Blutes. 
In den blonden Ringel-Loden 
Unverſehrten Markes Kraft — 
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Lenken will und leiten 

Ich in unſre Adern 
Dieſes Lebens ſprudelſtarken Quell. 
Seht in dieſen Augen 
Des Gedankens Jugend⸗Morgenſchein — 
Unſere Sonne 
Soll da leuchten ihrem Tage! 
Dieſes Blut und dieſe Glieder, 
Dieſer Jugend holde Blüthe 
Pflanze ich in unſern Garten, 
Heimſe ich in unſre Scheuern; 
Dieſes Lebens üppige Verheißung 
Unſer Leben fördre ſie! 

(Er ſchwingt ſich vom Roß.) 

Laßt verſtummen Horn und Drommete, 
Wandelt den rauhen Boden der Schlachten 
In den Teppich ſchmeichelnder Luſt! 


Sechſter Auftritt. 


Diener und Dienerinnen (kommen von rechts, von links, aus dem Hintergrunde, 
en an den Bäumen empor, verknüpfen die Bäume mit Guirlanden, laſſen von 
golddurchwirkte Zelttücher herab. Der Vorderraum der Bühne verwandelt 

ſich in ein * Zelt, deſſen hintere Seite offen bleibt, ſo daß man in den 
Hintergrund hinausblickt. Vor die Mitte der Hinterwand wird ein Thronſeſſel 
geſtellt; kleinere, tabouretartige Seſſel rechts und links davon. Der Häuptling und 
die Krieger ſteigen von den Felſen herab, füllen jetzt den Hintergrund des Zeltes. 

Das Roß des Imperators wird hinausgeführt.) 


Imperator (tritt an den Thronſeſſeh. 
Ich riß ſie an mich mit Gewalt, 
Dauernd will ich ſie an mich ketten 
Mit den weichen Banden der Luſt! 
Schönheit umlodre ſie, 


Liebe durchjauchze ſie, 
Wonne umhülle fie, Seele und Leib! 
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Ihr, meine Krieger, 

Wandelt den dräuenden Anblick des Siegers 
Nun in gefälliges Freundesgeſicht! 

Ringet Euch um ſie, ſchlingt und umſchlinget ſie; 
Leiſten ſie Widerſtand — ſchmeichelnd bezwinget ſie! 
Bis ſie verlernen das Heimgedenken 

An die alte, rauchige Heimath; 

Bis ſie verlernen der Mutterſprache 

Rauhen, eckig gefugten Klang; 

Bis nur ein Denken, Wollen und Wähnen 

Lebt in den Seelen, und nur ein Sehnen: 

Unſer zu ſein, und zu werden wie wir! 


Häuptling. 
Daß Gewalt ſie nicht erſchrecke — 
Waffen beiſeit'! 


Alle Krieger. 
Waffen beiſeit'! 
Die Krieger geben ihre Speere den Dienern und Dienerinnen in die Hände, bie 
mit denſelben abgehen.) 
Imperator diegt ſich auf den Thronſeſſel). 
Ruft mir die Cymbel, 
Weckt mir die Flöte, 
Heißt die Schalmei anſtimmen den Sang, 
Daß ſie im Herzen Erinnerung tödte, 
Alles umwiegend mit träumendem Klang! 


Chorgeſang (von Frauenitimmen, hinter der Scene). 
Rufet die Cymbel, 
Wecket die Flöte, 

Heißt die Schalmei anſtimmen den Sang, 

Daß ſie im Herzen Erinnerung tödte, 

Alles umwiegend mit träumendem Klang. 
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Imperator. 
Bringt mir die Knaben herein! 
Häuptling. 
Die Knaben! 


Alle Krieger. 
Die Knaben! 


Siebenter Auftritt. 
Die germaniſchen Knaben (treten ſchüchtern herein). 
Imperator. 
Krüge und Becher! 
Schenkt ihnen Wein! 
Häuptling. 
Schenkt ihnen Wein! 
Alle Krieger. 
Wein! 


Achter Auftritt. 
Dienerinnen (kommen, anmuthig gekleidet, kredenzen dem Imperator, den Kriegern, 
den Knaben Wein). 


Imperator (erpebt fi vom Seſſel, ſchwingt den Becher). 
Nun, Ihr Blondlockigen, 
Euch dieſen ſchäumenden Trunk! 
Thut mir Beſcheid! 
Die Knaben 
(blicken ſich ſchüchtern gegenſeitig an, nippen an ihren Bechern). 
Häuptling (rut lachend unter fie). 
Thut ihm Beſcheid! 
Ah — wie das züngelt und leckt, 
Mit den geſpitzten Lippen 
Koſtet und ſchleckt, 


Willehalm. 17 2 


— Willehalm. — 


Tropfen auf Tropfen nippt — 
Was? Vor dem Bechers⸗Rand 
Fürchtet Ihr Euch? 


(Er erhebt den Becher zum Munde.) 
Becher zum Munde — und kippt — 
So trinkt der Mann — 
Thut es mir gleich! (Trintt aus.) 
Die Knaben 
(erheben die Becher, ihre Augen leuchten auf, fie leeren die Becher auf einen Zug). 
Häuptling. 
Recht ſo! 
Alle Krieger agachend). 
Recht ſo! 


Häuptling. 
Zeigt Eure Becher her! 


(Blickt in die Becher der Knaben, wendet ſich zu dem Imperator.) 
Sie haben Beſcheid gethan — 
Alle Becher ſind leer! 
Augemeine Fröhlichteit. ) 
Imperator. 
Blondlockige, ſprecht; 
Hat der Trunk Euch gemundet? 


Alle Knaben (außer Willehalm, wie mit einem Munde). 


Ja!! 


(Verſtärkte allgemeine Heiterkeit.) 
Imperator. 
Hat man bei Euch in der Heimath 
Auch ſolchen Trank Euch geſchenkt? 
Feurig und ſüß, 
Schäumend wie den? 

Erſter Fürſtenſohn. 

Bei mir zu Hauſe wächſt ſaurer Wein. 
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Zweiter Fürſtenſohn. 
Bei mir zu Hauſe wächſt gar kein Wein. 
Erſter Fürſtenſohn. 
Euren Wein trink' ich gern. 
Zweiter Fürſtenſohn. 
Möchte ihn trinken mein Leben lang. 
Häuptling. 


Recht ſo! 
Alle Krieger dachend). 
Recht ſo! 
Imperator. 
Ihr Anderen, möchtet Ihr's auch? 
Alle Fürſtenſöhne 
(bis auf Willehalm, wie mit einem Munde). 
Ja! 
Imperator. 
Alſo noch einmal 
Becher und Krüge, 
Schenkt ihnen Wein! 
Häuptling. 
Schenkt ihnen Wein! 
Alle Krieger. 
Wein! 
(Es wird zum zweitenmale Wein geſchenkt.) 
Häuptling (tritt abermals unter die Knaben). 


Wartet noch, trinkt noch nicht — 
(Er zeigt auf den Imperator.) 
Dort, der Gewaltige 
Iſt Euer Herr; 
Wendet ihm zu das Geſicht, 
Trinket ihm zu und ſprecht: 
„Heil, Imperator!“ 
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Erſter Fürſtenſohn «rintv. 
Heil, Imperator! 
Zweiter Fürſtenſohn (wie der erste). 
Heil, Imperator! 
Alle Fürſtenſöhne (wie der erſte und dritte). 
Heil, Imperator! 
Imperator (rect die Hand). 
Knaben, blondlockige, 
Reicht mir die Hände, 
Setzt Euch zur Seite mir, 
Alle, heran! 


(Die Fürſtenſöhne treten, einer nach dem andren heran, reichen dem Imperator 
die Hand.) 


So wie der Ocean die Ströme trinkt, 
So nehm' ich Eure Seelen in mich auf. 
Mein ſeid Ihr worden, mir gehört Ihr an. 
Wollt mein Ihr bleiben? 
Erſter Fürſtenſohn. 
Dein! 
Zweiter Fürſtenſohn. 
Dein! 
Alle Fürſtenſöhne. 
Dein! 
fene Sekten und Zinke. Ber Smperetsr weiber ben flat auf He ber 


allein nicht gekommen iſt, ſondern träumeriſch, ganz vereinſamt, links vorn auf der 
Bühne ſteht.) 


Imperator. 

Alle kamen — fern blieb nur Einer. 
Von allen Händen in meinen Händen 
Nicht fühlt' ich die ſeinen. Zu dieſen Augen, 
Die hell und freudig, paſſen und taugen 
Nicht ſeine Augen, die finſter blicken. — 

(Er erhebt die Stimme zu Willehalm.) 
Einſamer Knabe, 
Sag', wie Du heißt? 
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Willehalm (wergarrt träumend). 


Häuptling gaßzt ien an der Schulter). 
Träumer, ſo ſprich; 
Wie Du Dich nennſt, fragt der Gebieter. 


Willehalm geiſeh. 
Willehalm. 


H äup tlin g Gum Imperator). 
Willehalm nennt er ſich. 
Imperator. 
Sage denn, Willehalm, 
Trankſt von dem Wein Du? 
Willehalm. 
Ich trank. 
Imperator. 
Mundet' er Dir? 
Willehalm. 
Er mundete mir. 


Imperator. 
Aber Du trankſt nicht zum anderenmal; 
Willehalm, ſag' mir, warum? 

Willehalm (raumeriſch in den leeren Becher blickend). 
Ich weiß einen Trank, den hätte ich lieber, 
Der mundete beſſer mir als Dein Wein. 

Imperator. 
Ei da — ſo nenn' mir den Wundertrank. 
Willehalm. 
Das iſt das Waſſer in meiner Heimath, 
Wenn aus dem Quell mir die Mutter geſchöpft. 
Gelächter unter den Fürſtenkindern.) 
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Imperator. 
Waſſer lieber als Wein? 


(Er zeigt auf die lachenden Knaben.) 
Hörſt Du das, Träumer? 
Deine Genoſſen verlachen Dich. 


Willehalm. 
Weil ſie noch niemals geweint. 


Imperator. 
Du, ſo jung noch an Jahren, 
Biſt ſchon in Kummer erfahren? 
Weinteſt ſchon? 


Willehalm. 
Ja. 

Imperator. 

Wann und warum? 

Willehalm. 
Meine Mutter iſt mir geſtorben. 

Imperator. 
Wie denn ſtarb ſie? 

Willehalm. 
Einer zerbrach ihr das Herz. 

Imperator. 
Einer? Und wer? 

Willehalm. 

Ein fremder Mann, 


Der mit Roſſen und Wagen kam, 


Meinem Vater die Krone nahm, 

(Er ballt die Fäuſte, wirft das Haupt empor.) 
Meine Mutter in Leid verſenkte, 
Meine Mutter in Thränen ertränkte! 
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Imperator ein feigender Aufmerkſamteit). 

Kennſt Du ihn? 

Willehalm. 

Nein. 

Aber einſtmals ein Tag wird ſein, 
Da werd' ich ihn kennen! 

Imperator. 
Wirſt ihn kennen? 
Wann wird erſcheinen der Tag? 


Willehalm. 

Wenn ich ein Mann ſein werde! 
Imperator. 

Wer denn ſagte Dir das? 
Willehalm. 

Niemand hat's mir geſagt. 
Imperator. 

Dennoch wirſt Du ihn finden? 
Willehalm. 

Ja. 

Imperator. 

Wer wird Dich führen, daß Du ihn findeſt? 
Willehalm. 

Werd' ihn finden, weil ich ihn finden will. 
Imperator. 

Kannſt Du ſchon wollen, Du Wicht? 
Willehalm. 

Werde erwachſen. 
Imperator. 

Wirſt erwachſen — und dann? 

Willehalm. 

Dann zu ihm ſprechen werd' ich als Mann! 
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Imperator. 
Hahahaha! 
(Er ſteht, wild lachend, vom Seſſel auf, bleibt, auf fein Schwert gelehnt, ſtehn.) 
Krieger und Knaben, 
Kommt alle, ſeht, 
Wie er da ſteht, 
An meinem Schwerte gemeſſen, 
Kaum ſo lang wie ein Salm, 
Der Groller, der Woller, der Willehalm! 


Häuptling chöhnend). 
Der Willehalm! 


Alle Krieger und die Knaben. 
Der Willehalm! 


Imperator. 
Hinter der Stirn 
Das Spaben-Hirn, 
Wie es zukünftigen Dingen lauſcht! 
Der Waſſertrinker, vom Waſſer berauſcht! 
Häuptling. 
Der Waſſertrinker! 
Krieger und Knaben. 
Waſſertrinker! 
Imperator (eat die Hand nach Willehalm). 
Närriſcher Knabe, komm her. 
Laß Deine Träume ſein, 
Trinke Du Wein. 
Wo Deine Genoſſen ſitzen, 
Sitze Du auch, 
Biſt Du was anderes als fie? 


Beſſer und mehr? 
(Wild auffahrend, da der Knabe nicht kommt.) 


Knabe — hierher! 
24 
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Häuptling (faßt den Knaben an den Schultern). 
Störriſcher Gauch — 
Daß der Gebieter zu Dir ſpricht, 
Hörſt Du es nicht? 


Er ſchiebt 9 zu dem Imperator heran; dieſer ergreift die Hand des 
n, während Hauptes ſteht). 


der Knabe geſenkten 
Imperator. 
Nun denn, Du — Rächer; 
Warum ſenkſt Du den Blick? 
Prahlſt mit künftiger Manneskraft, 
Und wie ein Schächer 
Scheuſt Du vor meinem Auge zurück? 
Willehalm (erhebt die Augen zu dem Imperator). 


Scheue mich nicht vor Dir. 


Imperator 


(legt die Hand auf des Knaben Haupt, beugt ihm das Haupt zurück, ſtarrt ihm in 


die Augen, ſpricht für ſich). 
Ha — in den Augen 
Schlummert etwas, das den Schlummer mir 
Stören könnte, wenn groß es wird. — 
Gaglings auffahrend, ſtößt er den Knaben fort.) 
Bringt mir den fort! 
Häuptling ergreift den Anaben). 
Bring’ ich ihn draußen in Haft? 
Imperator 
(deſſen Augen, wie gebannt, an dem Knaben haften). 
Laßt ihn mir unter den Augen! 
Daß ihn mein Auge bewachen kann, 
Daß meine Hand ihn erreichen kann, 
(In ſich hineinknirſchend.) 
Daß — mein Fuß ihn zertreten kann — 
(er faßt fih; ein Lächeln zuckt über fein Geſicht.) 
Scheint es mir doch — der Träumer 


Hat's mir mit Träumen angethan. 
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— Willehalm. — 


(Er winkt dem Knaben.) 
Zur Seite — unter die Anderen! 
Setz' Dich, daß ich Dich ſehen kann. 
(Willehalm ſetzt ſich zu den anderen Knaben.) 
Imperator. 
Die Freude iſt ſtumpf geworden; 
Daß uns Schönheit befeu're den Sinn, 
Ruft Pariſina die Tänzerin! 
Häuptling. 


Pariſina! 
Alle Krieger daut rufend). 
Pariſina! Pariſina! 
Imperator. 
Rufet nicht ſie allein; 
Von der Geſpielinnen Schaar 
Sei ſie umflogen, getragen, 
Wie von Tauben, die um den Wagen 
Aphroditens ſchlingen den Reih'n. 
(Tanz⸗Muſik erhebt ſich hinter der Scene.) 
Horcht — ſie erſcheint! 
Häuptling. 
Sie erſcheint! 
Imperator. 
Unter den hüpfenden Füßen 
Quillt aus der Erde Takt und Klang, 
So wie die Blumen entſprießen 
Unter des Frühlings Wonne⸗Gang. 
(Die Muſik draußen kommt näher und näher.) 
Chorgeſang 
(von Männer⸗ und Frauenſtimmen außerhalb der Scene). 
Feiert die Holde, feiert Euch ſelber, 
Wenn Ihr der Reizenden Huld'gung erweiſt, 
Pariſina, ſtürmiſch und lieblich, 
Eures Landes Genius und Geiſt! 
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— Erftes Bild, + 


Neunter Auftritt. 


arifina (in rother, gg 1 eine phrygiſche, zer: 
— a auf den den Locken). Gin Eine Schaar (ähnlich gekleideter Mädchen und Jüng⸗ 
linge kommen ſtürmend aus dem Hintergrunde hereingetanzt). 
Allgemeines Jubelgeſchrei. 


Pariſina! Pariſina! 
r Ballet. 3 


Pari und ihre Gefährten vollführen einen kriegeriſchen Tanz, der damit endet 
und gpſel, daß Parifina wie im Triumphe aufgehoben wird und dem Imperator 
einen Lorbeerkranz darreicht.) 


Chorgeſang (der während des Tanzes wieder einſetzt). 
Feiert die Holde, feiert Euch ſelber, 
Wenn Ihr der Reizenden Huld'gung erweiſt, 
Pariſina, feurig und lieblich, 
Eures Landes Genius und Geiſt! 


Imperator (mimmt den Kranz aus Pariſina's Hand). 
Ja, wahr geſprochen; unſren Genius 
Grüß' ich in Dir und unſres Landes Geiſt. 
Und ſo, mich krönend mit dem Kranz aus Deiner Hand, 
Erheb' ich über Aller Geiſt 
Den Genius unſres Landes. (arönt ſich mit dem Lorbeertranz.) 
Häuptling. 
Ueber Alle! 
Die Krieger. 


Ueber Alle! 


(Parifina erhebt die Hand zum * wirft * Häuptling und den Kriegern Kuß⸗ 
nger zu. 


Häuptling. 
Huldigt der Reizenden! (Tritt zu ihr heran, küßt ihre Hand.) 


Küßt ihr die küſſende Hand! 
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— Willehalm. + 


Alle Krieger 

(drängen heran, Pariſina überläßt ihnen beide Hände, bie fie küſſen). 
Küßt ihr die Hand! 
Imperator (u den Fürſtenſöhnen). 
Söhne des unterworfenen Volks, 
Knaben, zur Huld'gung auch Ihr! 
(Zu Pariſina) Bot'ſt Du den Deinen die Hand zum Kuß, 
Dieſen, wie's Knechten gebührt, 
Reiche den Fuß. 
(Pariſina ſtreckt den Fuß aus; die Fürſtenſöhne erheben ſich.) 
Häuptling. 
Küßt ihr den Fuß! 
Die Fürſtenſöhne. 
Wollen wir! Wollen wir! 
(Sie kommen, zu Hauf gedrängt, auf Pariſina zu, ergreifen, einer nach dem andren, 
ſich drängend, ihren Fuß und drücken die Lippen darauf.) 
Häuptling (fest ihnen lachend zu). 

Ha, wie ſie drängen und ſtoßen 
Und ſich erboßen, 
Wenn Einer den Vortritt gewann, 
Daß er zuerſt ſeine Lippen 
Drückt' auf den wölbenden Spann. (er tritt unter fie) 
He — nicht zu wild — 
Iſt's doch ein Frauenfuß, 
Ein zartes Gebild, 
Was Ihr in Händen habt. 


(Pariſina zieht den Fuß zurück, weiſt die Knaben mit ſchmollender Geberde von ſich; 
der Häuptling drängt die Knaben zurück.) 


Pariſina blickt zornig — 

Was iſt geſchehn? 

War's doch vorauszuſehn — 

Täppiſche Buben — 

Haben das Band ihr am Schuh zerriſſen! 
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Imperator. 
Werden den Schaden zu heilen wiſſen; 
Rufet die Magd! 


Häuptling. 
Rufet die Magd! 


Alle Krieger. 
Die Magd! 


Imperator. 
Die Jungfrau mein’ ich, die Jungfrau ruft mir, 
Die ich gefangen mit mir nahm, 
Die Glieder ⸗ſtolze, die Haupt umlockte, 
Die in der Beute mit mir kam. 


Sehnter Auftritt. 
Die Jungfrau (ein junges, hohes, ſchönes Weib, mit aufgelöſtem, roth⸗goldnem 


Haar, in weißer, Sklaven⸗ artiger Gewandung, erſcheint im Hintergrunde, tritt 
langſam herein). 


Häuptling. 
Hier kommt fie, Deinem Wort gehorſam. 


Die Jungfrau 
(bleibt mitten auf der Bühne ftehen; es tritt unwillkürlich eine allgemeine Stille ein). 
Wem ſoll ich dienen? Wem gehorſam ſein? 


Imperator. 
Gehorchen mir, und dienen ſollſt Du dieſer. 
An Parifina’3 Schuh zerriß das Band — 
Knie nieder, knüpf' es neu. 


Die Jungfrau (wendet langſam den Blick auf Parifina), 
Ungeſchickt bin ich zum Knieen. 
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Imperator. 
So werde darin geſchickt. 


Die Jungfrau. 
Schuhriemen zu binden, wurde ich nicht gelehrt. 


Imperator. 
So lerne als Magd, was der Magd geziemt. 


Die Jungfrau cstiet noch einmal um fi). 
Muß ich denn knie'n? 


Imperator. 
Knieen ſollſt Du! 
Häuptling. 
Knie' nieder! 
Die Jungfrau (wendet den Blick auf die Fürftenföhne). 
Muß ich's — vor diejer? 


Imperator. 
Warum mit rufenden Augen 
Heiſchſt Du die Knaben zu Dir? 
Ihrer wird keiner Dich hören — 
Gu den Knaben) Knaben — jo jagt es ihr — 
In Eurem Leben die neue Wonne, 
An Eurem Himmel die neue Sonne, 
Knaben, wie heißt fie? 


Die Knaben (außer Willebalm, wie mit einem Munde). 
Pariſina! 
Imperator. 
In Eurem Geiſte der neue Geiſt, 
Der Euch zu jauchzendem Leben 
Neue jauchzende Augen gegeben; 
Sagt, wie er heißt? 
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Die Knaben. 
Pariſina! 
Imperator (su der Jungfrau). 
Hörteſt Du nun? 
Glaubſt Du es nun? 
Was ich gebot, was ich geſagt, 
Wirſt es nun thun? 
Knieen und dienen als Magd? 
(Die Jungfrau bricht lautlos vor Parifina in die Kniee, ihr Haupt ſinkt herab.) 


Häuptling. 
Knüpf' ihr den Schuh! 
Die Krieger (ärmend und drohend). 
f Knüpf ihr den Schuh! 
(Die Jungfrau richtet das Haupt auf, erhebt die Hände, um nach dem Schuhbande 
Pariſinas zu greifen.) 


Willehalm 
eng von den übrigen Knaben abgeſondert, lautlos geſtanden und die 


Jungfrau mit T 
Das thue Du nicht! 
(Die Jungfrau läßt die Hände ſinken, blickt den Knaben mit großen Augen an.) 

Imperator. 

Wer ſpricht dazwiſchen? 
Häuptling. 

Es iſt der Wicht! 

Der Träumer iſt es, der Willehalm! 
Imperator. 

Vorlauter Geſell, 

Warum meiſterſt Du meinen Befehl? 

Warum ſagſt Du zu ihr „thu's nicht?“ 
Willehalm. 

Warum ſagſt Du, fie ſei eine Magd? 
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Imperator. 
Weil ſie es iſt! 

Willehalm. 
Iſt keine Magd! 

Imperator. 
Was denn andres, Du Narr? 

Willehalm 


(ſtreckt beide Hände gegen die Jungfrau aus, er zittert und bebt vor Erregung.) 
Dieſe da — dieſe — 
Imperator. 
Nun? Dieſe da? 


Willehalm. 
Wie meine Mutter ſieht ſie aus! 
Wie meine Mutter am letzten Tag! 
Dieſe — iſt eine Königin! 
Imperator cergebt ſich, wild lachend). 
Eine Königin? Habt Ihr's gehört? 
Häuptling. 
Er iſt im Kopfe verſtört. 
Imperator. 
Tragen bei Dir zu Land 
Königinnen Bettler⸗Gewand? 
Willehalm 
(ſtürzt auf die Jungfrau zu, wirft die Arme um fie). 
Nicht als Magd ſoll ſie vor Euch knie'n — 
Sie iſt doch eine Königin! 
Häuptling. 
Die Schellenkappe auf ſeinen Kopf! 
Zieht ihm die Narrenjacke an! 
Alle Krieger (wieternd im Gelächter). 
Die Narrenjacke! 
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1 ein gewaltiger Donnerſchlag die ganze Bühne; 
A d finſtere Nacht; lautloſe Stille tritt plötzlich ein. Nach 
u un — 1 Licht auf, bei Aus. Schein man den * wie 


ä Pariſina und ihre Aale u 1 1 in Gruppen, wie 
am 


Die 3 (langsam, klagenden, ſüßen Tones). 
Willehalm — ſiehſt Du mich? 


Willehalm (alte die Hände). 
Heilige, Hohe, ich ſehe Dich. 


Die Jungfrau. 

Du, deſſen Augen 
Sehend wurden durch frühe ee 
Du, deſſen Herz 
Mannbar wurde durch frühes Grämen, 
Nennſt Du mich heilig? Du nennſt mich recht — 
Meine wahre Geſtalt erkenne allhier, 
Siehe den Glanz meines wahren Gewandes, 
Wiſſe, die Seele ſteht vor Dir 

Des zertrümmerten deutſchen Landes. 


Willehalm. 
Gingſt uns verloren in Feindes Gewalt? 


Die Jungfrau. 
Ging Euch verloren, weil Schwäche und Schmach 
Deutſchlands männlichen Arm zerbrach; ö 
Werdet Ihr nicht aus Euch ſelbſt geboren, 
Bleib' ich Euch ewig und ewig verloren. 


Willehalm. 
Bin ich noch jung, hab' ich doch Muth, 
Bringe Dir Seele, Leib und Blut — 
Daß ich Dich führe; komm heim mit mir! 


Wille halm. 33 3 


— Willehalm. *+— 


Die Jungfrau. 
Darf noch nicht gehen mit Dir — 
Bleiben muß ich und muß erfüllen 
Strengen Schickſals grauſamen Willen, 
Bleiben muß ich in Feindes Gewalt, 
Bis das Heerhorn durch Deutſchland hallt, 
Bleiben muß ich in Schmach und Ketten, 
Bis ſie erwachen zum heiligen Groll, 
Bis ſie, zürnender Liebe voll, 
Selber kommen, mich zu erretten. 
Willehalm, herrliches Königskind, 
Geh' in das Land, wo die Deutſchen ſind, 
Wecke die Träumenden — wirſt Du es thun? 


Willehalm. 
Will ſie wecken und will nicht ruh'n. 


Die Jungfrau (legt die Hand auf fein Haupt). 
Sieh mir ins Auge — Dein Aug' iſt klar, 
Wundertief, ſtark, gütig und wahr. 
Deiner harren werd' ich in Thränen, 
Deiner warten in Heimaths Sehnen, 
Wirſt Du kommen? 


Willehalm (ergreift mit beiden Händen ihre Hand). 
Ich werde kommen! 


Die Jungfrau. 
Wirſt als Retter Du mir erſcheinen? 


Willehalm. 
Deine Thränen trocknen, ſtillen Dein Weinen! 


Die Jungfrau denkt die Lippen auf fein Haupt). 
Willehalm — ſiehe — ich ſegne Dich. 
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Willehalm dußt ihr die Hand). 
Heilige — Hohe — ich liebe Dich! 


Die Jungfrau (richtet ſich auf). 
Willehalm — ſiehe, die Stunde verrinnt — 
Zauberſchlaf, der die Feinde umfangen, 
Hält ſie nicht mehr, ſeine Macht iſt vergangen — 


(Sie reckt beide Arme in die Sie; das weiße Licht erliſcht; es wird wieder völlig 
dunkel. Aus dem Du ertönen klagend die Worte der Jungfrau) 


Willehalm — herrliches Königskind, 
Denk', o gedenke Deines Verſprechens. 


(Das Dunkel weicht, es tritt wieder das Tageslicht ein, wie zuvor. Jetzt ſteht die 
wieder in dem Sklaven ⸗Gewande wie vorhin. Der Imperator und alle 
die ſchlafend gelegen haben, erwachen, richten ſich auf, lehnen ſich, wie 

aneinander; nur die Jungfrau ſteht wachen Auges, * aufgerichtet, 
Willehalm, die Augen auf ſie gerichtet.) 
Imperator (vie Glieder redend). 
Was iſt geweſen? Was geſchah? 
Mir iſt, als ob ich im Schlafe lag? 
Und iſt doch Sonnen flammender Tag? 


Häuptling. 
Als ob ich geſchlafen — iſt's auch mir. 


Die Krieger (urseinander). 
Auch mir — auch mir — 


Imperator Springt auf). 
Hexenſpuk hat gewaltet hier, 
Hexenkünſte und Zauberbann! 
Geigt auf die Jungfrau) Dieſe da war's, 
Dieſe im Schein Gold⸗gleißenden Haars, 


Die Valandinne, 
Die uns mit Zauber das Haupt umſpann! 
Häuptling. 
Eine Zauberin! 
35 3. 
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Alle Krieger crobend). 
Eine Zauberin! 


Imperator. 
Reißt ſie von hinnen! 
Greift mir das Weib! 


Häuptling. 
Schlagt ihr in Banden den Leib! 


Die Krieger. 
In Banden! 
(Häuptling und einige — 1 * een die Jungfrau, ſchnüren ihr die Hände auf 


den Rücken. Im Augenbl es geſchieht, erhebt ſich ein rollendes Ungewitter, 
der Himmel verfinftert ſich, man ſieht, wie die Waſſer des Rheins Wellen ſchlagen.) 


Willehalm 
(wirft die Arme in die Höhe, verſucht, ſich zwiſchen die Jungfrau und die Krieger 
zu ſtellen.) a 


Rührt an die Heilige nicht! 


Imperator. 
Iſt's eine Heil'ge? Iſt's Deine Heil’ge? 


Willehalm. 
Ja! Unfre Heilige! 


Imperator. 
Weil ſie's denn iſt, 
Greif' ich ſie, ſchleif' ich ſie, 
Führ' Eure Heilige mit mir hinweg! 
(Zu den Kriegern) 
Auf, und beginnt den Zug! 


Häuptling. 
Beginnt den Zug! 
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Imperator. 
Drüben, über dem Rhein, 
Losgeriſſen vom Heimathsboden, 
Der ſie nicht ſtärken mehr ſoll 
Mit Hexenkunſt und mit Hexendunſt, 
Mit Zauber⸗Odem und Zauber ⸗Brodem, 
Setz ich im Thurme fie ein! 
Fort mit ihr! 


Häuptling. 
Fort mit ihr! 


(Die Jungfrau wird von dem Häuptling und einigen Kriegern hinausgeführt.) 


Willehalm 
(bricht in die Kniee, ſchlägt die Hände vor das Geſicht). 
Wehl! 


Imperator. 
Weine Du nur, greine Du nur, 
Deine Thränen laben mein Herz! 
(Erneute Gewitter - Schläge.) 


Imperator (ieüttelt hohnlachend die Fauſt empor). 
Hört, wie Germaniens Himmel grollt — 
Rolle Du, grolle Du, 
Eure Heil'ge ertrotzeſt Du nicht! 

(Blict hinaus auf den ſchäumenden Rhein.) 

Schäume nur, bäume nur, wüthende Fluth, 
Alt⸗Vater Rhein, Du beſchützeſt fie nicht! 
Was kümmert mich Himmel, Waſſer und Erde, 
Tobender Elemente Muth? 
Männer bekrieg' ich, Männer beſieg' ich, 
Germaniens Männern brach ich den Muth! 
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Seht dieſe Männer, 
Dieſe Elenden, 
Wie ſie die Schickſalsſtunde verpaſſen, 
Wie ſie in Feindes Händen 
Ihre Heilige laſſen! 
Iſt Ihrer Einer gekommen, 
Sie zu befreien? Ein Einziger? Nein! 
Wird Ihrer jemals Einer kommen 
Sie zu retten? Ein Einziger? Nein! 
Germaniens Seele halt' ich gefangen, 
Halte und — 


(Die Stimme bricht ihm plötzlich ab; hinter der Scene ertönt der klagende Geſang 
einer Frauenſtimme): 


„Willehalm, herrliches Königskind, 
Denk', o gedenke Deines Verſprechens.“ 
(Eine lautloſe Stille iſt eingetreten, Alles lauſcht; der Imperator iſt wie gelähmt auf 


den Seſſel gefallen. Die allgemeine Erſtarrung hält, nachdem der Geſang verklungen, 
noch einen Augenblick an, dann ſpringt der Imperator wieder auf.) 


Imperator. 
Das — war die Stimme — der Zauberin! 
(Zu Willehalm, der aufgeſprungen iſt und mit lodernden Augen ihm gegenüberſteht) 


Zu Dir ſprach ſie. 


Willehalm. 
Sie ſprach zu mir. 


Imperator. 
Mahnt an Verſprechen — 
Was verſprachſt Du? 


Willehalm. 
Sie zu rächen 
Und zu erretten von Dir! 
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Imperator qu den Fürftenfögnen). 
Ihr Knaben — 
Greift und bindet Euren Genoſſen! 
(Die Fürſtenſöhne treten auf Willehalm zu, bleiben dann ſteh'n.) 

Hörtet Ihr nicht? 

Erſter Knabe murmelnd). 

Wir können nicht. 
Zweiter Knabe (esenfo). 
Können nicht. 


Alle Knaben cesenfo). 
Können nicht. 


Imperator (wütgend auffahrend). 
Otterngezücht — 
Kit Euch fein Gift in die Seele gefloſſen?! 
Zu den Kriegern.) 
Greift mir den Buben! 
(Die Krieger machen Miene, Willehalm zu ergreifen; bevor fie dazu gelangen, erhebt 
ſich außerhalb der — ein lautes Geſchrei.) 


„Seht! Seht! Hört!“ 
Imperator (wendet das Haupt). 


Was iſt zu ſehen? Zu hören was? 


Elfter Auftritt. 


Häuptling und (kommen dem Hintergrunde, i 
” un ne — ne ohne Helm.) f 


Häuptling. 
Ein Wunder! 
Die Krieger. 
Ein Wunder! 
Häuptling. 
Aus des toſenden Rheines Schooß, 
Wild umflattert vom Mähnenhaar, 
Weiß wie der Schaum, der es gebar, 
Steigt mit flammenden Nüſtern ein Roß! 


—> Willehalm. *+— 


Die Krieger ie im Vordergrunde ftehen). 
Ein Roß? (Sie drängen nach dem Hintergrunde.) 


Häuptling (Ginausplidend). 
Schon erſteigt es den Strand, 
Schon ergreift es das Land, 
Schon mit weit ausſtreichenden Hufen, 
Wie von einer Stimme gerufen, 
Kommt es ſchnaubend über das Feld 
Hergeſtürmt auf das Kaifer-Zelt! 


. Imperator. 
ngt es! 
Krieger und Weiber. 
Fangt es! 


Häuptling cinaus blicken). 
Läßt ſich nicht fangen — 
Sie kommen mit Halftern, mit Stangen, 
Werfen ſich ihm entgegen — 
Wie die Brandung bäumt es auf, 
Alles zertrümmernd mit wüthenden Schlägen — 
Will ſich nicht beugen und neigen — 


Willehalm. 
Einer wird es beſteigen! 
Donnerhuf, der die Stunde ſchlägt, 
Schickſals⸗Roß, das zur Freiheit trägt — 
Ich komme! 


(Indem er dies 1 * mit einem Schrei ausſtößt, ſtürzt er durch den 
hinaus, indem er ſich durch die Tänzerinnen und die Krieger, 5 den Hintergrund 
anfüllen, Bahn bricht; unter Velber und Kriegern entſteht ein Tumult; die 
Weiber kreiſchen auf.) 
Erſter Fürſtenſohn. 
Hinter ihm her! Hinter ihm drein! 
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Zweiter Fürſtenſohn. 
Wollen nicht länger gefangen ſein! 
Alle Fürſtenſöhne. 
binterbrein! 
(Sie drängen nach dem Hintergrunde, hinter Willehalm ber.) 
Imperator. 
Daß mir die Geißeln nicht entfliehn! 
Haltet die Buben! 
(Die Krieger ſtürzen ſich auf die Fürſtenkinder, halten fie feſt.) 
Macht Jagd auf ihn! 
Greift und bringt mir den Willehalm! 
Häuptling (in Verwirrung). 
Er ging zur Linken — 
Erſter Krieger. 
Er ging zur Rechten! 
Zweiter Krieger. 
Dorthin ging er. 
Die Krieger 
(durcheinander, nach verſchiedenen Richtungen zeigend). 


Dorthin, dorthin. 


Imperator. 
Fangt ihn und bringt ihn! 
Häuptling dest, binausblicend, wie erſtarrt). 
Es iſt zu ſpät — 
Seht Roß und Reiter — 
Die Krieger. 
Seht — ſeht! Seht! 
Häuptling. 
In Roſſes Mähne mit beiden Händen 
Greift er ſich ein, die klammernden Lenden 
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Schlingen ſich um das Roß. 

Wiehernd es ſteigt, ſteigend es wächſt, 

Wie ein Koloß — 

Unter ihm zittert und ächzt, 

Bricht und zerbricht die Erde zu Schollen — 

Hört ſeines Hufſchlags Donnerrollen — 
(Donner⸗Rollen außerhalb der Scene.) 

Zwei in einander gepreßte Flammen, 

Roß und Reiter entflieh'n zuſammen! 


Die Krieger, die Weiber (treiigend und ſchreiend). 
Ein Wunder! Ein Wunder! Ein Wunder! 
(Durcheinander rennend flüchten ſie hinaus.) 
Imperator 
(kommt taumelnd nach vorn, mit beiden Händen an die Krone greifend). 
Höllenſpuk und Höllentraum — 
Wecke mich Einer, daß ich erwache! 
(Gellende Windſtöße durchſchneiden die Luft.) 
Imperator dauſqt auß). 
Das klang — wie menſchlicher Ruf — 
Wer rief — was rief es —? 
(Ein Schrei kommt aus der Ferne gellend durch die Luft.) 


„Rachel!“ 
(Vorhang fällt.) 


Ende des erſten Bildes. 
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(Scene: Eine pen 4 Die Bühne ift rechts und links von langgeſtreckten 
denen ſich ein tief eingeſchnittenes, Schlucht⸗artiges Thal 
in verliert. Im Vordergrunde ſind die beiden Berge rechts und 


Erſter Auftritt. 

(ſind rechts und links auf den Bergen um je ein Lagerfeuer 
gelagert). Drei kluge M (in langen Gewändern, 
artigen Kopfbedeckungen, ſtehen links, etwas unterhalb des L „ 
Berge, an der Stelle, wo die Trümmer der Brücke links am Berge hängen). 
8 wie jene, ſtehen ihnen 4 m 
die Trümmer der rechts am Berge hängen. Die klugen 
en Folianten unter den Armen. In der Höhle lines 
— Sa, Sa Söe . auf einem 
Karten bedeckten Weiſe. weiß⸗ 

(figen im Vordergrunde rechts und links vor den Höhlen). 

Erſter kluger Mann 


ſich zu den Brücken⸗ Trümmern nieder, taſtet mit der Hand daran 
umher, richtet ſich dann auf). 


Vom Augenſchein genügend faſt belehrt, 
Doch zur Gewißheit noch nicht ganz bekehrt, 
Prüft' ich noch einmal, taſtend mit der Hand, 
Und unumſtößlich iſt, was jetzt ich fand: 
Pons fractus est — die Brücke iſt entzwei. 
Indem der kluge Mann ſpricht, haben ſich die Krieger rechts und links in lauſchenden 
Gruppen erhoben.) 


N 
122 A 
10 


: 
i 


Zweiter kluger Mann (echt), 
Der Anſicht ſtimme Wort für Wort ich bei. 
Auf meiner Seite gleiches Reſultat, 
Die Brücke ging aus Fugen, Band und Naht; 
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Und alle Möglichkeit iſt jetzt genommen, 
Von uns zu Euch, von Euch zu uns zu kommen. 
(Die klugen Männer * * 7 er! rt ggg: und unterhalten 
Erſter Krieger aus,. 
Was hat der kluge Mann gejagt? 
Hat Einer es gehört? 
Zweiter Krieger guns). 
Er hat geſagt, 
Die Brücke iſt zerſtört. 


Erſter Krieger (inte), 
Das, ſcheint mir, hatt' ich ſelber ſchon geſeh'n. 


Zweiter Krieger dints). 
Es war mir auch, als wär' ſo was geſcheh'n. 


Dritter Krieger weite). 
Soll'n denn nun die zerbrochnen Sparr'n 
So hängen bleiben und weiter knarr'n? 


Vierter Krieger ceechts, 
Man wird ſie ſchon einmal wiederbau'n. 


Erſter kluger Mann dints). 
Ihr könnt darauf ganz feſt vertrau' n. 
Doch jedes Ding zu ſeiner Friſt. 
Hauptſache jetzt vor allem iſt, 
Daß wir der Urſach' forſchen nach, 
Warum die Brücke eigentlich zerbrach. 


Zweiter kluger Mann «este. 
Sehr wahr. 
Alle klugen Männer. 
Sehr wahr. 
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Erſter kluger Mann aints). 
Ich ſchlage darum vor, 
Den Brückenbau für heute zu vertagen 
Und anderweit die Bücher zu befragen, 
Warum die Brücke ging entzwei. 
Zweiter kluger Mann este). 


Der Anſicht ſtimme Wort für Wort ich bei. 


Alle klugen Männer (ints und rechts). 
An die Bücher. An die Bücher. 


Erſter Krieger dints). 
Bringt Licht zum leuchten, 
Damit die klugen Männer leſen können. 


(Einige Krieger holen Feuerbrände aus dem ＋ ſtellen ſich age hinter die 
Augen er links und rechts und leuchten ihnen. 


Der Gewaltige gamen, in der Höhle). 
„Hahahaha!“ (aues lauſcht auf.) 
Erſter kluger Mann «inte. 
Es klang mir faſt, als lachte jemand hier? 


Zweiter kluger Mann «ests). 
Genau derſelbe Eindruck ward auch mir. 


Erſter Zwerg (vor der Felſenpforte lints). 
Das iſt der Gewalt'ge, 
Der ſitzt im Berge und lacht, 
Daß in den ſteinernen Rippen 
Das Herz der Berge kracht. 
Erſter kluger Mann beugt ſich über den Abhang). 
Warum denn lacht der Gewalt' ge? 
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Der Gewaltige (unten, in der Höhle). 
Weil Ihr da ſitzt 
Und Tinte ſpritzt und Tinte ſchwitzt 
Und meint, es würde Euch jemals glücken, 
Die Brücke wieder zurecht zu flicken. 


Erſter kluger Mann dints). 
Weißt Du's denn beſſer? 


Der Gewaltige. 
Vielleicht. 
Zweiter kluger Mann (esta. 

So komm, thu' mit. 

Der Gewaltige. 

Mit Euch? 

Würd' mir nicht frommen. 
Muß mir ein Andrer dazu kommen. 


Erſter kluger Mann (inte). 
Ein Andrer? Wer? 


Der Gewaltige. 
Der Rechte. 


Zweiter kluger Mann crests). 
So einer vom Mond-⸗Geſchlechte? 
Nicht wahr? 
Erſter kluger Mann dints). 
Wenn Du nichts Beſſres weißt, 
So halt' Dich ſtill an Deinem Orte; 
Das alles ſind leere Worte. 
Zweiter kluger Mann (reits). 
An die Bücher! 
Alle klugen Männer. 
An die Bücher! 
(Sie verſenken ſich von neuem in ihre Folianten.) 


48 


— weites Bild. 


Der Gewaltige. 
Mög' Euer Buch Euch Erleuchtung winken. 
Ihr Zwerge — bringt mir eins zu trinken. 


(Die beiden Zwerge vor Fan Höhle laufen links ab, kommen dann mit einer 
ungeheuren Kanne wieder, reichen ſie ihm in die Höhle.) 


Der Gewaltige (trintt und fingt). 
Ei Du Deutſchland, das Du pfeifſt, 
Auf dem letzten letzten Loch, 
Für nen ehrlichen Geſell'n 
Was denn haſt Du für ihn noch? 


Keine Ehre findt man mehr 
Keine Zuflucht mehr bei Dir, 
Nur zu trinken giebt es noch, 
Bier und Wein und Wein und Bier. 


Alſo ſchenkt mir eine Kanne 
Bis zum Rande Rande ein — 
Kann ich denn kein froher Deutſcher, 
Will ich ein betrunkner ſein! 


Die Krieger 
Uinks und rechts nehmen den Geſang auf und fingen im Chor mit). 
Alſo ſchenkt mir eine Kanne 
Bis zum Rande Rande ein — 
Kann ich denn kein froher Deutſcher, 
Will ich ein betrunkner ſein! 


Erſter Krieger (unte, 
Das Lied iſt gut! 


Dritter Krieger (este). 
Der da im Berg, der weiß, was noth uns thut! 
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Erſter Krieger dints). 
Wir wollen trinken! 
Alle Krieger dints und rechts). 
Wollen trinken! Trinken! 
(Sie erheben Kannen und Krüge und trinken.) 


Erſter kluger Mann dune). 
Meine Verehrten — meine Verehrten — 
Man weiß nicht, was man ſagen ſoll! 
Zweiter kluger Mann (echte). 
Wir mühen uns bis zum Niederſinken, 
Und Ihr trinkt Euch toll und voll! 


Dritter Krieger (echte). 
Was ſoll man Andres thun, als trinken? 
Sagt uns was Beſſ'res. 
Erſter kluger Mann inte). 
Ihr ſollt warten. 


Erſter Krieger int). 


Warten? Auf was? 


Erſter kluger Mann (unts). 
Bis daß wir die verſchiedenen Arten, 
Wie man die Brücke am beſten baut, 
Reiflich geprüft. 
Der Weiſe (im verge rechts). 
DI O! DI D! 


(Alles lauſcht auf.) 


Zweiter kluger Mann (rechts. 
Es klang mir faſt, als ſeufzte Jemand hier? 


Erſter kluger Mann duns). 
Genau derſelbe Eindruck ward auch mir. 
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Zweiter Zwerg (vor der Felſenpforte rechts). 
Das iſt der Weiſe, 
Der ſitzt im Berge und klagt, 
Daß in den ſteinernen Rippen 
Das Herz der Berge verzagt. 
Zweiter kluger Mann (eigt ſich über den Abhang). 
Warum denn ſeufzt der Weiſe? 
Der Weiſe (aus dem Berge rechts). 
Weil Ihr Hunger und Durſt mit Worten füllen, 
Verzweiflung wollt mit Vertröſtung ſtillen. 
Erſter kluger Mann dints). 
Weißt Du's denn beſſer? 
Der Weiſe. 
Vielleicht. 
5 Zweiter kluger Mann c(eechts,. 
So komm, thu' mit. 
Der Weiſe. 
Mit Euch? 
Würde mir wenig frommen. 
Muß mir ein Andrer dazu kommen. 
Erſter kluger Mann adints). 
Ein Andrer? Wer? 
Der Weiſe. 
Der Rechte. 


Zweiter kluger Mann tests). 
Schon wieder der aus dem Mondgeſchlechte? 


Erſter kluger Mann aus). 
Wenn das Deine Weisheit iſt, 
So halt' Dich ſtill an Deinem Orte. 
Das find gedankenloſe Worte. (er richtet das Haupt auf.) 
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Zum Verzweifeln iſt gar kein Grund; 
Ich machte in meinen Büchern 
Soeben einen bedeutſamen Fund. 
Zweiter kluger Mann (echte, 
Hört Alle! 
Alle klugen Männer. 
Hört! 
Erſter Krieger «inte). 
Kommt Alle heran; 
Der kluge Mann hat nen Fund gethan! 


(Die Krieger links und rechts treten in erwartungs vollen Gruppen hinter die klugen 


Männer links und rechts.) 


Erſter kluger Mann dinte). 

Vor allen Dingen ſtelle ich feſt: 
Germanien iſt krank. 

Wir leiden an einer Art von Fieber, 
Das zwar nicht gleich zu Tode rafft, 
Aber fatalen Drang und Zwang, 
Unluſt und üble Laune ſchafft. 
Ich ſtelle feſt und verkünde laut: 
Wir fühlen uns unwohl in unſrer Haut! 


Zweiter kluger Mann (rechts). 
Sehr wahr! 
Alle klugen Männer. 
Sehr wahr! 
Erſter Krieger «inte. 
Iſt das Dein Fund? 
Dritter Krieger (rechts). 
Das wußten wir ſelber. 
Zweiter kluger Mann (rechts,. 
Habt doch Geduld und haltet Ruh'! 
Das, was zunächſt zu wiſſen frommt, 
Iſt doch, woher die Krankheit kommt. 
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Erſter kluger Mann inte). 
Das eben gelang mir, zu ergründen, 
Das keben wollt' ich Euch verkünden. 
Zweiter kluger Mann (echte). 
So ſtört den klugen Mann nicht mehr. 


Erſter Krieger dints, zu den Seinen). 
Seid Alle ſtill. 
Dritter Krieger (reits, zu den Seinen.) 
Hört Alle her. 


Erſter kluger Mann duns). 
In meinem Buche ſteht zu leſen, 
Daß Germanien einſtmals reich geweſen; 
Ein Kleinod war, das uns gehörte, 
Das jeder Germane liebte und ehrte. 
Aber das alles iſt lange her; 
Das Kleinod gehört uns jetzt nicht mehr; 
Am Tage, da's verloren gegangen, 
Hat unſere Krankheit angefangen. 


(Tiefe Stille.) 


Dritter Krieger (rechts) 
So ſteht's im Buch? 
Erſter kluger Mann dinte). 
So ſagt das Buch, ſo ſpricht's. 


Erſter Krieger dinte). 
Wo iſt das Kleinod hin verſchlagen? 
Erſter kluger Mann (unte). 
Darüber ſteht im Buche nichts. 
Dritter Krieger (este). 
Werden wir's jemals wieder er jagen? 
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Erſter kluger Mann dinte). 
Das kann ich Euch leider auch nicht jagen. 
(Dumpfes Gemurr unter den Kriegern.) 
Erſter Krieger (inte). 
Was war's für ein Kleinod? Wie ſah es aus? 


Erſter kluger Mann (inte). 
Das ſteht in dem Buche nicht geſchrieben. 


Dritter Krieger (rechts, 
So wärſt Du beſſer zu Haus geblieben 
Mit Deiner Weisheit! 
Zweiter kluger Mann (rechts) 
Habt doch Geduld! 


Erſter Krieger aunts). 
Gott's Donner und Fluch 
Auf die Geduld und auf Dein Buch! 


Erſter kluger Mann dints). 
Ich werde noch weiter im Buch nachſchlagen — 
Geduldet Euch nur bis morgen — 


Der Gewaltige (aus dem Berge). 
So will ich's ihnen heute ſagen! 
Dritter Krieger (este). 
Der Gewalt'ge ſpricht! Seid Alle ſtill! 


Erſter Krieger (inte). 
Hört Alle, was der Gewalt'ge will! 


Der Gewaltige (aus dem Berge). 
Ihr Leute — Ihr Männer — 
Hat Euch die Mutter nicht geſagt 
Von der reinen Magd, von der hehren Magd, 
Von der Jungfrau im fonnen-goldenen Haar, 
Die Deutſchlands Reichthum und Segen war? 
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Dritter Krieger (reits). 
Ja! Davon ſprach meine Mutter mir! 


Erſter Krieger ana. 
Meine Mutter auch! 


Alle Krieger (rechts und lünts). 
Auch meine! Auch meine! 


Der Gewaltige (aus dem Berge). 
Das war das Kleinod, das einzige eine, 
Verloren ging es durch Feindes Tücke, 
Keine Weisheit nützt, kein Buch Euch frommt, 
Wenn nicht der Echte und Rechte kommt, 
So kehrt Euch die Jungfrau nimmer zurücke. 


Erſter Krieger dints). 
Ja — und mein Vater hat mir geſagt, 
Durch Eure Schuld ging ſie uns verloren! 
(Er ſchüttelt die Fauſt zu den Kriegern nach rechts hinüber.) 


Dritter Krieger (reits). 
Hat das Dein Vater geſagt? 
Bei Tod und Teufel ſei's geſchworen, 
So hat Dein Vater gelogen! 


Erſter Krieger (türmt an den Rand des Abhangs). 
Mein Vater gelogen? Das ſagſt Du mir? 
Dritter Krieger (türmt ihm an den Abhang entgegen). 
Denn Ihr ſeid ſchuld dran! 
Alle Krieger «inte. 
Wir? 
Alle Krieger (ests). 
Ja! Ihr! 
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Erſter Krieger aus). 
Ihr habt gelegen auf Euren Bäuchen, 
Gleich ſchlechten Buben und faulen Gäuchen, 
Immer nur ſaugend an Euren Schläuchen! 


Dritter Krieger (weite). 
Ihr habt die Weisheit für Euch gepachtet. 
Alle Anderen gering geachtet, 
Ganz Deutſchland Eurem Hochmuth geſchlachtet! 


Erſter Krieger duns, 
Ihr habt Verſteck und Verrath getrieben! 


Dritter Krieger (eects). 
Wär' ich nur drüben, 
So wollt' ich mit guten deutſchen Hieben 
Dir in den Hals die Lüge klopfen! 


Erſter Krieger dints). 
Könnt' ich hinüber — 
Ich wollte das freche Maul Dir ſtopfen! 
Dritter Krieger (zu den Seinen rechts). 
Mit Waffen! Kommt mit Spießen! 
Erſter Krieger aus zu den Seinen). 
Mit Bogen, mit Pfeilen und Spießen! 
Dritter Krieger (eechts, 
Können wir nicht an ſie mit Händen und Füßen — 


Erſter Krieger unte). 
So können wir doch hinüber ſchießen! 


(Die Krieger rechts und links raffen Wurfſpieße vom Boden auf, kommen von beiden 
Seiten an den Abhang geſtürmt. Im Augenblick, da ſie die Spieße erheben, um ſie 
auf einander zu ſchleudern, erhebt ſich aus weiter gr der klagende Geſang einer 


Frauenſtimme, wie im Erſten Bild): 
„Willehalm, herrliches Königskind, 
Denk' o gedenke Deines Verſprechens.“ 


(Die Krieger laſſen die Waffen ſinken, die klugen Männer richten die Köpfe auf, es 


tritt eine plötzliche tiefe Stille ein.) 
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Der Gewaltige (pringt vom Lager auf). 
Du da drüben, Weiſer — 


Der Weiſe (eßt vom Stutle auf). 
Du da drüben, Gewalt' ger — 


Der Gewaltige. 
Ich hör' eine Stimme — von fern ſie klingt — 
Bei der mir das Herz im Leibe ſpringt! 
Der Weiſe. 
Ich hör' eine Stimme — das Herz mir bricht — 
Die Seele, die deutſche Seele ſpricht. 


Alle Krieger und alle klugen Männer 
(mit tiefem, leiſem Flüſtern): 
Die Seele, die deutſche Seele ſpricht. 


Die ſingende Frauenſtimme (aus weiter Ferne): 
Willehalm, herrliches Königskind, 
Geh in das Land, wo die Deutſchen ſind. 
Wecke die Träumer — wirſt Du es thun? 
Eine männliche ſingende Stimme 
(aus weiter Ferne): 
Will fie wecken und will nicht ruh'n. 
Die ſingende Frauenſtimme. 
Wirſt Du als Retter mir erſcheinen? 


Die ſingende Männerſtimme. 
Deine Thränen trocknen, ſtillen Dein Weinen. 


Der Gewaltige. 
Du da drüben, Weiſer — 


Der Weiſe. 
Du da drüben, Gewalt' ger — 


Der Gewaltige. 
Ich höre, ich höre Widerhall! 
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Der Weiſe. 
Einer Jünglingsſtimme ehernen Schall. 


Der Gewaltige. 
Ich höre im Walde brauſenden Sturm, 
Dazwiſchen geht's wie ein wandelnder Thurm. 


Der Weiſe. 
Das iſt ein Roß, das im Walde ſchreitet, 
Der Retter iſt's, der im Walde reitet. 


Sweiter Auftritt. 
Der Gew e (in kurzer germaniſcher Kriegertracht, eine Keule in der Hand, 


tritt aus der Pforte links). Der Weiſe (im langen, Schwert⸗ umgürteten Gewande, 
kommt aus der Pforte rechts). 


Der Gewaltige. 
Ihr Klugen, Ihr Treuen, Ihr Schnellen, 
Ihr Zwerge, haſtet den Weg: 
Wer der Jüngling iſt, deſſen Stimme erklingt, 
Wer der Reiter iſt, den das Roß uns bringt, 
Das ſagt mir, Ihr wackren Geſellen! 


Alle vier Zwerge. 
Wir wollen's erſpähn und beſtellen, 
Wir eilen und haſten den Weg! 


(Alle vier Zwerge laufen Hals über Kopf in die Schlucht hinein, verſchwinden darin.) 


Der Weile (erhebt beide Hände zum Himmel). 
Daß es der Echte, 
Daß es der Rechte, 
Helfer und Retter deutſchem Geſchlechte, 
Daß es der Deutſche König ſei — (Er ſintt in die Ante.) 
Welten Lenker, ewiger Gott, 
Mache mein Hoffen nicht zu Spott, 
Führ' uns den Echten, den Rechten herbei. 
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Der Gewaltige 
Eniet neben dem Weiſen nieder, den Arm um ihn werfend). 
Laß mich knieen zu Deiner Seiten, 
Mit Dir mich beten, mit Dir mich ſtreiten, 
Höre, erhör’ ihn, waltender Gott! 
Erſter Krieger (inte. 
Wo die Großen da vorne ſenken die Knie, 
Da woll'n wir nicht ſteh'n. 
Dritter Krieger (weit). 
Wollen's machen wie ſie — 
Wollen niederknie'n. 
Alle Krieger und alle klugen Männer. 
Wollen niederknie'n. 


(Alle Krieger, alle klugen Männer ſenken ſich auf die Kniee nieder; es entſteht eine 
tiefe, feierliche Stille.) 


Dritter Auftritt. 
Die Zwerge (kommen aus dem Hintergrunde der Schlucht zurüdgelaufen). 
Erſter Zwerg (arbemlos). 
Botſchaft wir bringen! 
Zweiter Zwerg (evenio). 
Wir bringen Kunde! 


Erſter Zwerg. 
Es naht ein Reiter. 


Zweiter Zwerg. 
Ein Streiter naht! 


Der Gewaltige (pringt auf). 
Es naht ein Reiter? 


Der Weiſe (pringt auf). 
Ein Streiter naht? 
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Erſter Zwerg. 
Die Steine klingen — 


Zweiter Zwerg. 
Die Funken ſpringen 
Vom Erden⸗Grunde — 


Erſter Zwerg. 
Licht geht von ihm aus und erhellt ſeinen Pfad. 


Der Gewaltige. 
Licht geht von ihm aus — 


Der Weiſe. 


Noch ſagt mir, Ihr Zwerge, 
Das Roß des Reiters —? 


Erſter Zwerg. 
Das Roß iſt weiß! 


Zweiter Zwerg. 
Weiß wie der junge Schnee an Bergen, 
Den keines Geſchaffenen Fuß beſchritt. 


Erſter Zwerg. 
Weiß wie der Schaum, den das Ruder des Fergen 
Im toſenden Strome noch nie durchſchnitt. 


Der Gewaltige. 
Das Roß, von dem uns verkündet war, 
Das des Rheins weiß ſchäumende Fluth gebar! 


Der Weiſe. 
Der Jüngling, das herrliche Königskind, 
Der die Jungfrau, die Deutſche wiedergewinnt! 


60 


— weites Bild. — 


Der Gewaltige. 
Weiſer — 
Der Weiſe. 
Gewalt'ger — 
(Sie fallen ſich in die Arme.) 


Der Gewaltige. 
Warum weinen wir beide? 


Der Weiſe. 
Einſt weinten wir Kummer — jetzt weinen wir Freude. 


Vierter Auftritt. 


(Aus dem 2 der — quillt weißes Licht herein. Inmitten dieſes 
Lichts kommt auf weißem (geritten. Er iſt gekleidet wie ein 


) Willehalm 
ir Reine, u dem Haupte trägt er ben, mit zwei mächtigen 
n 1 = verzierten Streithelm; — Rechten eine lange Lanze. Er reitet 


Mitte der Schlucht, dort er an, ſtemmt die Lanze auf den Boden.) 
Willehalm. 
Da vorne, Gewalt'ger — 
Biſt Du mir da? 


Der Gewaltige (mit wildem Jauchen). 
Willehalm, deutſcher König, ja! 


(Er ſtürzt auf ihn zu, tritt zur Linken Willehalms.) 
Willehalm. 


Da vorne, Du Weiſer, 
Biſt Du mir da? 


Der Weiſe. 
Willehalm, deutſcher König, ja! 
(Er ſtürzt auf ihn zu, tritt zur Rechten Willehalms.) 
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Willehalm 
(wirft das Haupt empor, nach rechts und links). 
Männer, Ihr Deutſchen, ſeid Ihr mir da? 
Alle Krieger. Alle klugen Männer. 
Willehalm, deutſcher König, ja! 
Willehalm. 
Ich bin gewandert 
Durch alle Lande, 
Durch aller Menſchen 
Orte und Städte — 
Mein Auge ſpäh'te, 
Mein Herz entbrannte, 
„Den Weg, wer kennt ihn, 
Beſchreibt und nennt ihn, 
Daß ich gelange ins deutſche Land?“ — 
Sie zuckten die Achſeln — 
Es kannt' es niemand. — 
Ich ließ das Forſchen, 
Ich ließ das Fragen, 
Ich bin gezogen 
Vom Morgen zum Abend, 
Vom Abend zum Morgen, 
Ums Haupt mir flogen, 
Wie ſchwarze Raben 
Die finſteren Sorgen, 
Die Mühen, die Plagen, 
Bis daß ich vernahm den erſehnten Laut, 
Die Heimaths⸗Sprache, ſüß und vertraut. — 
Da hört' ich im Munde der Männer die Rede, 
Ihr Wort war der Haß, war der Hohn und die Fehde, 
Sah Einen den Andren zu würgen bereit — 
Weh' mir — um Deutſchland trage ich Leid! 
(Pauſe.) 
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Ihr Männer hüben — Ihr Männer drüben — 
Wacht auf vom Träumen, 
Werft ab den Nacht⸗Alb, 
Der Morgen naht! 
In Morgen⸗Gluthen 
Sich Wolken ſäumen, 
Ueber den Bergen 

Leuchtet die That! 
Zur That ich rufe, 
Die That ich künde; 
Daß ſich verbünde, 

Was Fluch zerbrach, 
Die Brücke bau' ich, 
Auf Gott vertrau' ich; 
Zum heiligen Werke 
Mir nach! Mir nach! 

(Er ſchwingt die Lanze.) 


Alle Krieger. Alle klugen Männer. 
Zum heiligen Werke 
Ihm nach! Ihm nach! 


Willehalm. 

Dich ruf' ich, Gewalt'ger, 

Tritt hinter mich, 
In Thales Mitten 

Dort ſtelle Dich. 

(Der Gewaltige tritt hinter Willehalm.) 

Deine Arme von Eiſen und Stahl 
Recke und ſtrecke über das Thal. 


Funde den dee. ſich in ee ae nr 0 
links befinden, dann ſteht der 


— Willehalm. +— 


Willehalm Geigt auf den Gewaltigen.) 
Der Brücken ⸗Pfeiler 
Sit aufgeſtellt — 
Der Nacken trägt mir 
Die deutſche Welt! 
Ergreift ſeine Hände! 


Erſter Krieger «inte. Dritter Krieger Geste). 
Gugleich.) 
Ergreift ſeine Hände! 
(Sie faſſen von beiden Seiten die Hände des Gewaltigen.) 


Willehalm. 
Schwingt Euch hernieder, ſeht und erkennt, 
Die Kluft iſt gefüllt, die Euch getrennt! 


Erſter Krieger dints). 
Seine Hand unſer Führer! 


(Er ſchwingt ng, an die rechte Hand des Gewaltigen geklammert, a fo daß 
er nun am Abhange des neu entitandenen Berges ſteht.) 


Dritter Krieger (reits). 
Seine Hand unſer Leiter! 


(Er ſchwingt ſich von ſeiner Seite, an der linken Hand des Gewaltigen, in gleicher 
Weiſe wie der erſte — 1 herab.) 5 


Erſter Krieger dints). 
Mir nach, Gefährten! 


Dritter Krieger weit). 
Männer und Streiter! 


Die Krieger links, die Krieger rechts dringen zu Hauf heran, ſchwingen an den 
änden des Gewaltigen herab, ſo daß nun ein Theil von ihnen an den Hängen 
des neu entſtandenen Berges, der übrige Theil an den Thalrändern rechts und 
links oben ſteht.) 
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Willehalm. 
Nun ruf’ ich den Weiſen — 
Tritt her mir, zur Seite, 
Hervor aus der Scheide 
Zieh', Weiſer, Dein Schwert. 
(Der Weiſe, neben Willehalm ſtehend, zieht das Schwert.) 


Willehalm (reckt ihm den linken Arm zu). 

Mit Schwertes Spitze 
Den Arm mir ritze, 
Blut ⸗Runen ſchreib' 

In des Königs Leib. 

— Weiſe ſetzt die Schwertſpitze auf Willehalms Arm. Alle Krieger, alle klugen 
Männer drängen unten im Thale und droben auf den Thalrändern hervor, athemlos, 
lautlos dem Vorgange folgend.) 
Willehalm. 

Du Runen ⸗Künder, 
Du Zauber: Finder, 

Sag', ob die Runen geſchrieben ſind. 


Der Weiſe (ect das Schwert wieder ein). 
Nach Väter Lehre 
Mit ſcharfer Wehre 
Geſchrieben ſind ſie, das Blut es rinnt. 


Willehalm 
(reißt den Helm vom Haupte, hält ihn unter den linken Arm). 
Zum Becher mach ich den Eiſenhut, 
Im kalten Helm fang' ich heißes Blut. 
Mit dem Segens Bann, mit dem Zauber⸗Spruch 
Brech' ich von Deutſchland uralten Fluch. 
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(Er erhebt den Helm in beiden Händen.) 
Wen da geboren ein deutſches Weib, 
Feſt ſoll ihm werden und hart der Leib, 
Daß keine Waffe ihn ſehrt und rührt, 
Von deutſcher Hand wider ihn geführt. 
(Er reicht den Helm an den erſten Krieger links.) 
Trink' aus dem Helme. 
Erſter Krieger 
(trinkt, giebt den Helm auf feiner Seite weiter), 
Trink'. 
Zweiter Krieger (trinkt, giebt den Helm weiter), 
Trink'. 
(Man hört nach hinten verhallend „trink“, dann kehrt der Helm zu Willehalm zurück 


Willehalm cergest den Helm wie vorhin). 
Wer die Sprache ſpricht, die die deutſche heißt, 
Feſt ſoll ihm werden und ſtark der Geiſt, 
Läſterwort ſoll ihn ſtechen nicht, 
Das deutſche Zunge wider ihn ſpricht. 
(Er reicht den Helm an den dritten Krieger rechts.) 
Trink' aus dem Helme. 


Dritter Krieger 
(trinkt, giebt den Helm auf ſeiner Seite weiter). 


Trink'. 


Vierter Krieger (trinkt, giebt den Helm weiter). 
Trink'. 
(Nan hört nach hinten verhallend „trink“, dann kehrt der Helm zu Willehalm zurück.) 


Willehalm 
(nimmt den Helm, ſetzt ihn langſam wieder auf das Haupt). 
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Erſter Krieger (links, zu dem dritten Krieger rechts). 
Wie Nebel ſinkt's mir vom Angeſicht — 
Du drüben — biſt Du mein Bruder nicht? 


Dritter Krieger. 
Wie Schatten ſinkt's mir vom Auge nieder — 
Da drüben — die Männer — ſind's unſere Brüder? 


Der erſte und der dritte Krieger 
Galen ſich in die Arme, beide zugleich). 


Bruder! Bruder! Ich hab' Dich wieder! 
(Alle Krieger von links und rechts ſtürmen einander in die Arme.) 


Alle. 
Brüder und Freunde! Brüder! Brüder! 


Willehalm gawingt die Lanze). 
Wecket das Heerhorn! 
Alle. 
Das Heerhorn! Das Heerhorn! 
(Mächtige Horn⸗Rufe in nächſter Nähe, und dann nach dem Hintergrunde verhallend. 
Fackeln⸗ tragende Männer kommen auf den Bergen von rechts und links gelaufen.) 
Willehalm (oc im Sattel aufgerichtet, hinaus rufend). 

Du in Ketten, in Feindes Gewalt, 

Jungfrau, Du hohe, 

Das Heerhorn, das deutſche Heerhorn ſchallt! 


Die Stimme der Jungfrau 
(aus weiter Ferne herübertönend). 


Wachen die Deutſchen? 


Willehalm. 
Wie flammende Lohe 
Lodert im Herzen der heilige Groll! 
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Die Stimme der Jungfrau. 
Sind fie der zürnenden Liebe voll? 
Kommen fie Alle? 


Willehalm (zu den Kriegern gewendet). 
Ihr gebet Antwort; 
Kommet Ihr, Alle? 


Alle (nit donnerndem Rufe). 


Alle! Wir Alle! 


Willehalm. 
Daß wir die Jungfrau, daß wir aus Ketten, 
Schanden und Banden, die Heilige retten, 
Folgt Ihr mir Alle? 


Alle wonnerno). 
Alle! Wir Alle! 


Willehalm choc aufgerichtet im Sattel). 


Sturmwind, Du raſtender, 
Springe vom Lager, 

Werde mein haſtender 
Botſchaften⸗Trager! 


Flieg' an das Kerker⸗Grab, 
Das ſie umnachtet, 
Rufe ihr Troſt hinab, 
Eh' ſie verſchmachtet! 


Flieg' an die Lagerſtatt 
Ihres Tyrannen, 

Sage ihm, Deutſchland hat 
Mannheit und Mannen. 
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Schrei’ ihm ein Wort ins Ohr, 
Daß er erwache: 

„Willehalm ſteht am Thor, 
Deutſchland und Rache!“ 


Der Gewaltige. 
Willehalm! g 
Der Weiſe. 
Willehalm! 


Alle Krieger (wid jauchzend). 
Willehalm! Willehalm! 


Willehalm. 
Alles was Deutſcher heißt, 
Schwert an die Lende reißt, 
Greift zu den Waffen! 


Erſter Krieger. 
Waffen und Schwerter! 


Dritter Krieger. 
Schwerter und Waffen! 


(Von den Thalrändern werden Schwerter und Spieße denen hinuntergereicht, die 
vorhin herabgeſtiegen ſind.) 


Willehalm. 
Hier wo die Lanze ſchwingt, 


Hufſchlag des Roſſes klingt, 
Reitet der König! 


Erſter Krieger. 
Krieges⸗ und Sieges ⸗Held, 
Zieh' uns voran ins Feld! 
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Dritter Krieger. 
Ueber den Schlachten⸗Qualm 
Leuchte uns, Willehalm! 


Erſter Krieger. 
Willehalm, König! 


Dritter Krieger. 
König der Deutſchen! 


Alle an brauſendem Jubeh). 
König der Deutſchen! 


(Vorhang fällt.) 


Ende des zweiten Bildes. 
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—— 
1 die in — — * An der rechten Seite 
des iſt ein Stufen⸗Gerüſt, auf dem Gold⸗ und Silber⸗Geräthe, Kunſtwerke 
und a... in reichſter Fülle bis oben hinauf reg Auf der oberſten 
Stufe eine auf einem Pfahl aufgeſteckte Trophäe. In der Mitte der Bühne ſteht 
eine mit Löwen⸗, Tiger⸗ und Bärenfellen bedeckte Bank.) 


Erſter Auftritt. 


Der — (mit ergrautem Haar und ergrautem Bart, die Zacken⸗Krone 
dem in — Mantel, unter dem er ein purpurrothes Untergewand 


das 
hin.) Der — ergraut, ſtebt hinter der Bank des Imperators. 
(ſtehen im Hintergrunde an der Mauer.) 


Imperator gpricht zum Thurme empor). 
Thürmer Du auf Thurmes Rand, 
Schick die Augen in das Land, 
Sage was ſie ſehen. 


Thürmer (anſichtbar, vom Thurme herabſprechend). 
Augen ohne Raſt und Ruh', 
Gehen immer immerzu, 

Können nichts erſpähen. 


Imperator. 
Thürmer, Wächter meinem Haus, 
Deine Ohren ſchick' hinaus, 
Sag' was ſie erlauſchen. 
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Thürmer (wie vorhin). 
Meine Ohren halten Wacht, 
Haben nichts mir hinterbracht, 
Keines Blattes Rauſchen. 


Häuptling. 
Herr und Gebieter, warum ſtarrſt Du fo? 
Ruhe umher — der Ruhe werde froh. 


Imperator Sumpf grollend). 
Andren Thürmer laß droben ſteh'n, 
Einen, der ſchärfer hört, 
Und deſſen Augen 
Tiefer dringen und beſſer ſeh'n. 
Häuptling. 
Sein Auge iſt ſcharf und überblickt Dein Reich. 


Imperator. 
Er ſieht, was Ihr ſeht, drum genügt es Euch. 
Ihr, wie die Mücken im Wirbeltanz 
Hüpfend in Lebens Eintagsglanz, 
Seht nur der Erde Haut. 

Aber darunter — 
Häuptling. 
Unter der Erde 

Iſt das, wovor dem Leben graut, 
Das Reich der Todten. 
Da hinunter kein Auge dringt. 


Imperator. 
Ich aber muß Einen haben, 
Der das Geheimniß der Todten zwingt, 
Deſſen Auge hinunterdringt, 
Der mir verräth und Kunde bringt, 
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Was dieſe Stummen und Schlaffen 
Drunten in der verborgnen Welt 
Sinnen, treiben und ſchaffen. 


Häuptling. 
Herr — was ſollen ſie treiben? 
Da der bleierne Schlaf ſie hält? 


Imperator. 
Ob fie liegen bleiben, 
Das will ich wiſſen! 
Ob ſie ſchlafen den ehrlichen Schlaf, 
Oder heimlich da drunten wachen, 
Grinſen und lachen, 
Lauernd einer zum andern flüſtern, 
Sich zu Fluch und Verſchwörung 
Raunend verſchwiſtern. 


Häuptling. 
Fluch und Verſchwörung — wider wen? 


Imperator. 
Der ihnen Fluch und Schickſal war — 
Thor — wider den! 
Weißt Du nicht, daß ich der Jäger war, 
Und die Menſchheit meine Beute? 
Daß ich Herr und Gebieter war 
Alles deß', was die Erde gebar? 
All' dieſe bleichen, ſtummen Leute, 
Dieſe Todten ohne Zahl 
Stiegen hinunter, weil ich's befahl! 
Ich habe der Erde Eingeweide 
Vollgefüllt mit blut'gem Geſcheide. 
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Daß fie da unten modern, 
Geſchah auf mein Geheiß. 
Fühl' an die Erde — ſie iſt heiß — 
(Zeigt auf die Erde) 
Rachegluthen da drunten lodern. 


Häuptling. 
Herr und Gebieter — 
Niemals ſtehen die Todten auf. 


Imperator. 
Alltagsweisheit redet aus Dir. 
Ruf' mir den Arzt! 


Sweiter Auftritt. 
Der Arzt (ein alter Mann in Toga⸗artigem Gewande, tritt von rechts auf). 


Arzt. 
Der Arzt iſt hier. 


Imperator 
(ohne ſich zu wenden, immer ſtarrend vor ſich hin). 

Sage mir Du — man hat mir geprieſen, 
Daß Natur Dich unterwieſen 

In Dingen, die ſie Andren verbucht. 
Daß Du Dich niedergeſenkt 

Bis an das ſtille dunkle Waſſer, 
Das mit Leben das Leben tränkt — 

Sprach man mir Wahrheit? 


Arzt. 
Ich hab's verſucht — 
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Imperator. 

Sage mir Du — man hat mir verkündet, 

Daß Du Erkenntniß angezündet 
Drunten, an dem verborgenen Orte, 

In der gähnenden Pforte, 
Wo ſich vom Ahnen das Wiſſen trennt, 

Die man die Pforte des Todes nennt — 
Sprach man mir Wahrheit? 


Arzt. 
Ich habe geſehn — 
Manchesmal — manchesmal — 
Leben und Tod auseinandergehn. 


Imperator. 
Sahſt Du fie auseinanderſtreben — 
Die beiden Gewalten, 
Die in Händen die Erde halten, 
Arzt, ſo verkünde mir, 
Welche von beiden iſt die ſtärk're? 


Arzt. 
Herr und Gebieter — das Leben. 


Imperator Springt auf). 
Falſche Nachricht hat man gegeben, 
Als man Dich weiſe mir pries! 
Stärker als Leben iſt Tod! 
Arzt. 
Herr, Deine Seele leidet Noth. 
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Imperator. 
Alſo finde Latwergen und Pillen, 
Mir die Noth meiner Seele zu ſtillen! 


Arzt. 
Kräuter heilen die Seele nicht. 


Imperator (greift ans Hey). 
Käu'ſt Du mir wieder, was dies hier fpricht? 
(Streckt ihm die Hand zu.) 


Fühle die Hand hier — iſt ſie ſtark? 


Arzt (faßt feine Hand). 
Sie iſt ſtark. 


Imperator. 
Voll Saft und Kraft und voller Mark? 


Arzt. 
Voll Saft und Kraft und voller Mark. 


Imperator. 
Bin ich lebendig? 


Arzt. 
Du biſt lebendig. 


Imperator. 

So ſchaffe mir, daß ich's fühle! 
Schaffe mir Schlaf auf nächtlichem Pfühle, 
Zünde das Feuer wieder an, 
Das mir einſt durch die Sinne rann! 

(Er zeigt auf die aufgehäuften Schätze.) 
Siehe dort Silber und Gold, 
Meine aufgeſtapelte Beute, 
Dran ſich früher mein Blick erfreute — 
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Warum iſt das Gold jetzt fahl? 
Der Wein, der meine Lippen netzte 
Und mir Leib und Seele letzte, 

Warum ſchmeckt er ſchaal? 


Arzt deife lächelnd). 
Allen Geſchöpfen dieſer Erden 
Iſt es beſchieden, älter zu werden. 


Imperator. 
Ammen⸗Weisheit, die da ſpricht! 
Alt werden, heißt mählich ſterben — 
Schlage der Tod in jähem Verderben 
Leib und Seele mir in Scherben, 
Sterben — ſterben will ich nicht! 
Aber das iſt's — 
Leben, das Morgens angefang'ne 
Iſt jeden Abend das vergang'ne — 
Ewig ſchleppt das Leben 
Das vergangene hinten nach! 
Wer Vergangenheit trägt, iſt ſchwach! 
Mache mich frei von Vergangenheit! 
Erlöſe mich, Arzt, von Erinnerns Leid! 


Arzt. 
Herr und Gebieter, das kann nur Gott. 


Imperator. 

So iſt Deine Weisheit Hohn und Spott! 
Aber der Tod — 
Iſt das Geheimniß, das keiner durchſpäht, 
Iſt das Räthſel, das keiner verſteht. 
Allen verborgen rührt er die Säfte, 

Schürt er die Kräfte, 
Treibt und hantirt er ſeine Geſchäfte. 
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Tod hat nur Zukunft — 
Immer ringt ſich von ſeinem Schooß 
Das Geſchlecht das morgige los, 
Das das Geſchlecht von heut zertritt — 
Arzt — ich habe Geſchlechter zertreten 
Und es hat nicht gefruchtet! 
(Er faßt den Arzt an der Schulter.) 
Nachts — wenn ich liege, 
Rings vom Schweigen umbuchtet, 
Da hör' ich die Hände in der Tiefe, 
Wie ſie kneten, wie ſie kneten 
An neuen Menſchen, an neuen Dingen, 
Die da kommen, mich zu verſchlingen — 
(Von Entſetzen geſchüttelt.) 
Und ſie kommen — 


Arzt. 
Herr — Herr — Herr — 


Imperator (weit ſich auf): 

Aber es ſoll ihm nicht gelingen — 

Tod, den ich in Kampf und Schlacht 
Hundertmal zum Knecht gemacht, 

Sollſt mich nicht zwingen! 

(Er ſtampft mit dem Fuße die Erde.) 

Ihr da drunten — bleibt unten! 
Kommt mit Flöten! Kommt mit Geigen! 

Ruft die Muſik! 


Häuptling ac hinten rufend). 
Ruft die Muſik! 


Stimmen (inte). 


Muſik! 
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Imperator. 
Rufet die Mädchen, rufet die Weiber, 
Heißt ſie, im Reigen 
Schlingen und ſchwingen die blühenden Leiber! 
(Stampft wieder mit dem Fuße.) 
Daß ſie's erfahren — die da drunten — 
Daß die Herrſchaft uns gegeben, 
Daß wir leben! Daß wir leben! 


(Eine rauſchende Tanz⸗Muſik erhebt ſich.) 


Dritter Auftritt. 


Ein Schwarm von Tänzerinnen (als Bachantinnen gekleidet, kommt ſtürmend 
von rechts herein und voll führt einen wild bachantiſchen Ta Tanz.) 


Imperator oazwiſchenrufend). 
Wilder ſchlinget den Reih'n! 


Häuptling. 
Wilder! 


Alle Krieger. 
Wilder! 


Imperator. 
Bringt mir ſchäumenden Feuer⸗Wein! 


Häuptling. 
Bringt dem Gebieter Wein! 


Alle Krieger. 
Wein! 
(Pauſe im Tanz.) 
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Imperator. 
Sage mir, Arzt, ſind die Weiber ſchön? 


Arzt. 
Herr, ſie ſind ſchön. 


Imperator. 
Jung und ſchön, wie fie früher geweſen? 


Häuptling. 
Jung und reizend und auserleſen. 


Vierter Auftritt. 


Schwarm von Tänzerinnen (kommt von rechts und links mit 
et en ee Der Tanz wird wieder aufgenommen; er gipfelt darin, — die 
Vortänz mit einem Pokal in der Hand auf den Imperator r zufliegt, der ſich 

geſetzt hat, ſich an ihn ſchmiegt und ihm den Pokal kredenzt.) 


Imperator (älingt den Arm um die Bortänzerin). 
Ha das glühende Weib! 
Ha der ſprühende Leib! 
Laßt uns leben! 


Alle. 
Leben! Leben! 


Imperator. 
Traubenſaft, Jugendkraft, 
Lebensfluth, junger Muth! 
(Ergreift den Pokal.) 
Reich' Deinen Becher, 
Mach' mich zum Zecher — 
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trinkt — ſetzt ab und Si f, To daß die rin eckt 
(Er etzt N 8 Tänzerin erſchreckt zur 


Du haft mir Gift zu trinken gegeben — 
Fluch und Verdammmiß treff Euch Alle — 
In dem Becher iſt Galle! 
er föleubert den Polal zu Boden, die Zängerinnen meiden regte um Lints 


Imperator 
(Heht mitten auf der Bühne, in der Leere, die ſich um ihn gebildet hat). 
Fort, Muſik! 


Häuptling. 
Muſik iſt fort. 


Imperator. 
Sprecht nicht! 


Häuptling. 
Niemand ſprach ein Wort. 


Imperator 
hebt lauſchend nach dem Hintergrunde das Haupt). 


Aber — von da drüben — 


Hörtet Ihr nicht? 
Häuptling. 
Was ſoll'n wir hören? 
Imperator. 
Wie ein Seufzen — 


Wie ein Grollen, dumpf und ſchwer, 
Als ſtiege murrend das Meer 
Auf den ſandigen Strand. 


Häuptling. 
Herr und Gebieter, es hört's Niemand. 
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Imperator. 
Kann auch nicht ſein — 
Drüben wohnt der Germane — 
Den trat ich todt. 
Todte ſtehn nicht wieder auf — 
Sagteſt Du ſo? 


Häuptling. 
Ich ſagte ſo. 


Imperator. 
Warum liegt der Becher am Boden? 
Meine Seele iſt froh — 
Schenkt mir Wein! 


Häuptling (nach Hinten). 
Wein! 


Imperator. 
Nein — laßt ſein — 
Da ſprach es wieder — Geist auf die Erbe) 
Jetzt kam's von hier — 
Alſo ſeid es Ihr 
Verruchte, Verfluchte, 
Ihr, im Dunkel verſteckte Geſellen, 
Die mir Blut und Muth vergällen! 
(Er wirft ſich auf ein Knie nieder.) 
Haltet den Athem an, 
Daß ich das Wispern und Flüſtern 
Derer drunten verſtehen kann. 
(Er beugt das Ohr zur Erde.) 
Was ſagt Ihr? 
Alle Thaten meines Lebens 
Vergebens? 
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(er ſchlägt mit der Fauft auf den Boden.) 


Sagt Ihr das? Was noch? 
Zerbrechen wird das Joch, 
Das ich um Erde und Welt geſchmiedet? 
Einer, der ſtärker als ich? 
Wer?! 
(Schlägt wieder auf die Erde.) 


Grabesvolk, Todtenvolk ſprich — 
Wer iſt der Starke, ſtärker als ich, 
Deſſen Wille die Welt beſchwört? 


Wer das Geſchlecht, dem die Jugend gehört? 
Er ſpringt, wie von einer Schlange geſtochen, auf.) 


Maulwürfe, Ihr lügt! 

Gricht in wildes Lachen aus.) 
Nun für alle Ewigkeit 
Bin ich vor Tod und Sterben gefeit — 
Kommen ſoll mir der Starke 


Von den Germanen? 


Grabgelichter — (wirft wieder das Haupt auf) 
Alle ſtill — 

Wieder von da drüben 

Kam's wie fernes Wogengebrüll! 


Thürmer (von oben rufend). 


Herr und Gebieter — 


Imperator. 
Wer ruft nach mir? 


Häuptling. 
Der Thürmer war's, der Haus⸗Behüter. 
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Thürmer. 
Augen wandern, Augen ſeh'n; 
Aus den Wäldern ſteigen die Kräh'n. 
Iſt doch kein Sturm, der die Krähen ſcheucht. 


Imperator. 
So iſt's etwas, das im Walde ſchleicht! 


Thürmer. 
Ohren hören — 


Imperator. 
Was hören ſie? 


Thürmer. 
Ich höre, ich höre nahenden Schall, 
Zahlloſer Schritte wandelnden Hall. 


Imperator. 
Boten ſollen reiten! 
Sollen reiten nach allen Seiten! 
(Zum Thürmer hinaufſprechend) 
Von wannen der Schall? 


Thürmer. 
Vom Rhein! 


Imperator. 


Du lügſt! 


Höre genauer! 


Thürmer. 
Er kommt vom Rhein. 
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Imperator. 
Kann nicht ſein! Kann nicht ſein! 
Todte ſtehen nicht wieder auf, 
Wandeln nicht mehr den Pfad! 


Thürmer. 
Meine Augen lügen nicht, 
Meine Ohren trügen nicht; 
Wahret Euch! 


(Dumpfe Unruhe unter den Kriegern, die von rechts und links immer zahlreicher 
herbeiſtrömen.) 


Erſter Krieger. 
Höret den Thürmer. 


Zweiter Krieger. 
Höret den Wächter. 


Erſter Krieger. 
Er ſpricht von Gefahren. 


Zweiter Krieger. 
Wir ſollen uns wahren. 


Alle Krieger an dumpf anſchwellendem Murmeln). 
Die Germanen kommen! 


Imperator (zu den Kriegern gewendet). 
Kommen nicht! 
Fürchtet Ihr Euch? Wagt Ihr zu fürchten, 
Wo mein Auge auf Euch ſieht? 


Häuptling. 
Wir bauen auf Dich. Wir trauen auf Dich. 
Ruft „Heil Imperator“! 
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Die Krieger chalblauh. 
Heil Imperator. 
Imperator. 
Ha — der erbärmliche Laut — 


Häuptling (auffordernd zu den Kriegern. 
Heil Imperator! 
Die Krieger (aut). 
Heil Imperator! 

Imperator. 

Schatten ſind's, davor Euch graut; 
Leiber ohne Seelen, 

Ausgeſtopfte Haut! 

(Zu dem Häuptling) 
Das ich bewahre in Kerkers Nacht, 
Das Weib, es ſei heraufgebracht! 

(Häuptling eilt an den Thurm, ſtößt die Kerkerpforte auf, verſchwindet nach unten.) 
Wißt — ich habe dieſem Volk 
Aus dem Leibe die Seele genommen, 
Habe Gewalt darüber bekommen! 
Sie ſind leer, 
Haben nicht Macht zum Streiten mehr! 
Zeigen will ich ſie Euch, 
Dieſe einſt ſo ſtolze Seele, 
Die ich halte, der ich befehle, 
Wie ſie vergaß der ſtolzen Art, 
Wie ſie zum alten Weibe ward! 
Seht ſie Euch an, 
Wenn ſie kommt, mit erloſchenen Augen, 
Wenn ſie kommt, mit verwelkten Brüſten, 
Wenn ſie kommt mit ſchlotternden Gliedern. 
Wenn ſie — 
(Das Wort bricht ihm im Munde ab, indem ſein Blick auf die Kerkerpforte fällt). 
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Fünfter Auftritt. 


Die Jungfrau (in Sklaventracht, tritt durch die Kerkerpforte auf. Sie ift jung 


und blühend wie zu Anfang). 


Imperator. 
Wer — kommt? Wer — naht? 


Die Jungfrau 
(ſteht ihm gegenüber, blickt ihm in die Augen). 


Eine, die man gerufen hat. 


Imperator (wie verſteinerth. 
Wer — biſt Du? 


Die Jungfrau. 
Kennſt Du mich nicht? 
Sahſt doch vor Zeiten mein Geſicht? 


Imperator 
(greift nach der Hand des Arztes, ſagt halblaut). 


Wecke mich, Arzt — ich träume. 


Arzt. 
Herr, warum glaubſt Du? 


Imperator. 
Ich glaube zu ſehn, 
Was unmöglich iſt, daß ich's ſehe. 


Arzt. 
Meinſt Du das Weib? 
Deutlich ſehe auch ich ſie ſtehn. 
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Imperator 
(winkt den Häuptling heran, der hinter der Jungfrau aus dem Thurme gekommen ift). 
Blick“ auf dieſe — 
Siehſt Du dieſe? 


Häuptling (alstaut). 


Ich ſehe ſie. 


Imperator. 
Iſt es die — die wir einſt gekannt? 


Häuptling. 
Es iſt die, die wir einſt gekannt. 


Imperator. 
Aber Du ſiehſt — ſie iſt alt? 
Iſt vermorſcht? Verwelkt? Vergangen? 
In ihre Wangen 
Hat die Verweſung ſich gekrallt? 


Häuptling. 
Herr — 


Imperator. 
Du mußt es ſehn? 
Weißt doch, daß ſie Jahr um Jahr 
Drunten im lichtloſen Hauſe, 
In Thurmes furchtbarer Tiefe war? 


Häuptling. n 
Wunder bedünkt's mich und Grauſen — 
Dennoch, daß ich es ſage, 
Sie iſt jung, wie am erſten Tage. 
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Imperator (greift mit den Händen an das Haupt). 
So iſt's kein Traumbild, das mich narrt? 
So iſt das Wahrheit? 
Wahrheit? Wirkliche Gegenwart? 
So giebt's eine Macht in der Welt, 
Von der meine Sinne nichts verſteh'n? 
Dann iſt der Boden, darauf ich ſtand, 
Rinnender Sand! 
Das Bewußtſein, das mich trug, 
Täuſchender Lug! 
Dann zum Wahnſinn bekehr' ich mich, 
Dann zu glauben beginne ich, 
Ja — es kann geſcheh'n, 
Daß die Todten auferſteh'n! 


Thürmer. 
Herr und Gebieter! Herr und Gebieter! 


Erſter Krieger. 
Der Thürmer! 


Zweiter Krieger. 
Der Wächter! 


Alle Krieger an fteigender Erregung). 
Der Haus⸗Behüter! 


Thürmer. 
Deine Boten, die Du geſandt, 
Kommen zurückgeſprengt durch's Land. 
Kommen raſcher, als ſie gegangen; 
Aus dem Schlunde der Roſſe die Zungen hangen! 
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Erſter Krieger. 
Laßt uns die Boten befragen. 


Zweiter Krieger. 
Was ſie bringen, was ſie ſagen. 


Imperator. 
Niemand gehe! 


Alle Krieger (murrend). 
Wir wollen fragen! 


Imperator. 


Meuternde Hunde! — 
(Das Gemurre der Krieger verſtummt.) 


Imperator (um Thurme hinaufſprechend). 
Thürmer Du — 
Schick' Deine Augen in die Runde — 
Burgen und Veſten ſchlang ich ums Land — 
Halten Burgen und Veſten ſtand? 


Thürmer. 
Burgen und Veſten halten ſtand. 


Imperator (wild auffauchzend). 


Hörtet Ihr's Alle? Sie ſteh'n! 
Wer noch wagt es, von Furcht zu ſprechen? 


Die Jungfrau. 
Burgen und Veſten werden brechen. 
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Imperator. 
Aber nicht Du mehr wirſt es ſeh'n! 
Dir von den Wangen, die ſich röthen 
Im erlogenen Jugend ⸗Schein, 
Dir vom Leibe reiß' ich das Leben! 


Die Jungfrau (erhebt die Hand). 
Irre Dich nicht — Du wirſt mich nicht tödten. 


Imperator. 
Will Dir Beweis, untrüglichen geben! 
(Er winkt und zeigt auf das Gerüſt.) 
Meiner Beute Beuteſtück, 
Da hinauf, wo's ihr gebührt! 


Mehrere Krieger ſpringen hinzu, ſchleppen die Jungfrau auf die oberſte Stufe 
des Gerüſtes.) g 


Schnürt an den Pfahl ſie mit Kette und Strick! 


(Die Krieger reißen die Trophäe vom Pfahl, binden die Jungfrau an den Pfahl.) 


Die Jungfrau. 
Kettet und ſchnürt — 
Ehe der Tag ſich niederneigt, 
Sind Eure Ketten gebrochen. 


Imperator. 

Prahlſt, prophezeihſt Du? 
Ehe die Sonne hinunterſteigt, 
Fühlteſt und weißt Du 

Daß Du Lüge geſprochen! 
Kommt Alle, ſehet ſie dort, 

Am allſichtbaren Ort 
Hab' ich ſie hingeſtellt! 
Konnte das Alter ſie nicht verderben — 

Sterben kann Jugend auch — 
So ſoll ſie ſterben! 
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Häuptling. 
Laß fie ſterben! 


Imperator qu dem Häuptling). 
Du, getreu mir und werth, 
Sei zum Werke berufen. 
Ziehe Dein Schwert, 
Steige hinauf die Stufen, 
Tödte ſie. 


Alle (mit wildem Geſchrei). 
Tödte! 


Häuptling. 
Es ſei vollbracht! 


(Er zieht das Schwert, eilt die Stufen des Gerüſtes hinauf, auf die Seen zu. 
Im Augenblick, da er zum Streich gegen dieſe aus holt, taumelt er und fällt nieder.) 


Hölliſche Macht — 


Imperator. 
Warum tödteſt Du nicht? 


Häuptling. 
Weil ich — nicht kann. 
Um meine Füße — wie eine Schlinge — 
In der Fauſt — zerbrach mir die Klinge. 
(Er hebt das Schwert, deſſen Klinge mitten durchgebrochen iſt.) 


Erſter Krieger. 
Seht das an! 


Zweiter Krieger. 
Seht das an! 
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Alle Krieger. 
Seht das an! 


Die Jungfrau. 
Wirſt an mir Deinen Stahl nicht röthen, 
Wirſt mich nicht tödten. 


Imperator (in ſchäumender Wuth). 
Diesmal logſt Du zum letztenmal! 
(Er reißt das Schwert heraus.) 
Weltenbezwinger, flammender Stahl, 
Leiſte mir heut den letzten Dienſt — 
(Er will auf das Gerüſt und auf die Jungfrau eindringen, mitten in der Bewegung 
aber hält er ſtockend inne.) 
Thürmer. — 
Herr und Gebieter, höre mich; 
Mit Schild und Brünne bewehre Dich! 


Imperator. 
Thürmer, was hörſt Du? 


Thürmer. 
Ich höre Gefahr! 


Imperator. 


Thürmer — was ſiehſt Du? 


Thürmer. 
Ich ſehe Gefahr! 
Veſten und Burgen ſinken und brechen, 
Brechen und ſinken, 
Stürmend, gleich reißenden Bächen 
Kommt es gezogen, Schaar an Schaar. 
Deines Landes Fluren ertrinken! 
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Männer — Männer — ſoweit ich ſeh' — 
Im grünen Walde blinkt es wie Schnee. 
Stäubender Qualm — 
Allen voran, auf weißem Roß 

Wie ein Koloß 
Reitet ein Mächt'ger — 


Die Jungfrau (auffauchzend). 
Willehalm! 


Imperator. 
Der Name — der Name — 
Der mir in Hirn und Herzen brannte! 
Den mir die ſchlafloſe Nacht 
— Wieder, wieder und wieder nannte! 


Thürmer. 
Mit dem Eiſenpanzer umkette Dich! 
Herr und Gebieter, rette Dich! 


Imperator. 
Sei mir verflucht, wer von Rettung ſpricht! 
Wer mir von Fürchten und Flüchten ſpricht! 
Zu den Waffen! 


Häuptling cer inzwiſchen von dem Gerüft herabgekommen ift). 
Zu den Waffen! 


Alle Krieger. ö 
Zu den Waffen! 


15 . — . ̃ ·˙ ü 
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links. Sie ſtoßen mit den Knechten zuſammen, die = rechts und un Tome 

und Harniſche bringen. Der Imperator wird im B 
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Chorgeſang 
außerhalb der Scene, im Hintergrunde, näher und näher wachſend.) 


Sturmwind, Du raſtender 
Springe vom Lager, 

Werde mein haſtender 
Botſchaften⸗ Trager! 


Flieg' an die Lagerſtatt 
Ihres Tyrannen, 

Sage ihm, Deutſchland hat 
Mannheit und Mannen! 


Schrei ihm ein Wort ins Ohr 
Daß er erwache, 

Willehalm ſteht am Thor, 
Deutſchland und Rache! 


Imperator. 
Wecket das Horn, das brüllende Horn! 
Schleudert ihnen ins Angeſicht 
Hohn, Verachtung und grimmigen Zorn! 


Häuptling. 
Wecket das Horn! 


Alle Krieger. 


Wecket das Horn! 
(Dorn⸗Rufe rechts hinter der Scene, denen Poſaunenſtöße 3 dem Hintergrunde 
antworten. Dann ch man, — an der Mauer von außen ein ner empor⸗ 


: Adlerhelm 8 dem t nach⸗ 
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Erſter Krieger. 
An der Mauer klimmt es herauf — 


Zweiter Krieger. 
Sehet zu! Sehet zu! 


Erſter und zweiter Krieger ſteigen eilend auf den Wallgang, blicken über die Brüſtung.) 


Erſter Krieger Springt voller Schrecken vom Wallgang herab). 
Natur verwandelt den Lauf — 


Zweiter Krieger (ommt ihm nach). 
Die Sonne ſteigt aus der Erde auf! 


Häuptling 
(verſucht eine Schaar von Kriegern um den Imperator zu jammeln). 


Schirmt den Gebieter — 


Imperator (iheudt fie mit zorniger Handbewegung fort). 


Alle bei Seit! 
Ihr ſeid Alle Narrethei — 
(Die Augen auf den aufklimmenden Willehalm gerichtet.) 

Wir zwei, 

Ich und er, und er und ich, 

Wir fechten dieſen Streit! 

Hier das uralt gekrönte Ich — 

Dort die freche, die neue Zeit! 
Willehalm lerſcheint in ganzer Geſtalt auf der Brüſtung der Mauer. In 
e ae Am, Ca Mur Beh 


Imperator, der wie geblendet davon, auf ein Knie niedertaumelt, den Schild über 
ſich haltend, als wollte er ſich vor der blendenden Sonne decken.) 
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Willehalm. 
Zu rächen komm' ich die Mutter⸗Thränen, 
Erſchlagene Leiber, verhöhntes Sehnen, 
Zu ſühnen völkerverderbende Schmach. 
Dem Welt -⸗Zertreter, dem Selbſt⸗Anbeter 
Ward ich entboten — hinab zu den Todten 
Rollt Deine Herrſchaft, und Du mußt nach! 


— — auf den Wallgang, vom Wallgange auf die Bühne, ſtreckt den Imperator 


gewaltigen Streiche in den Sand. Im Augenblick, da er den 


. ln bricht die große Pforte von außen auf. — ya Krieger 
ftürmen herein, werfen 


auf die Krieger im Innern. 


Imperator (wagt ſich in Todes⸗ Zuckungen). 

Verflucht die Sonne, die mich blendete 
Und allen Glanz an ihn verſchwendete! 
Verflucht die Kraft, die mich zum Gott gemacht 
Und mich im letzten Augenblick verlacht! 
Ueber mich geht die ee Zeit — 
Ueber mich wächſt das er Geschlecht — 

Jugend — erſchlägt mich — (hurbt.) 


Willehalm gest den Fuß auf den Leichnam des Imperators). 
Stirb, blutiges Alter, 

Stirb, Recht⸗Verächter, unter dem Recht! 

(Er erhebt Schild und Schwert.) 

Seliges Licht 

Fröhliches Licht, 

Sonne, die mir im Schilde flammt, 

Zünde ein Zeichen an, 

Künde den Völkern an, 

Daß es dem Licht entſtammt, 

Bauend auf Gott und auf Recht, 

Deutſchland, das junge Geſchlecht! 


(Hinter Willehalm find) der und der Weiſe (durch die Pforte im Hinter⸗ 
grunde eingetreten. Germaniſche er find von außen auf die Mauer geitiegen 
und ſtehen jetzt * der Brüftung). 
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Der Gewaltige. 
Bringer des Lichtes! 


Der Weiſe. 
Bringer des Rechtes! 


Der Gewaltige. 
Wiederbringer deutſchen Geſchlechtes! 


Alle Germanen⸗Krieger gauchzend, an die Schilder jhlagend). 
Herr und Gebieter, 
König, geliebter! 


Willehalm. 
Der Friede ⸗Walter, der Bannerhalter 
Der neuen Dinge, der deutſche König, 
Zum Feinde ſprach er — ſein Wort war der Tod. 
(Er birgt das Schwert in der Scheide.) 


Er ſpricht Erbarmen 

Zu Schwachen und Armen, 

Den Menſchen Freude, den Völkern Frieden, 
Ende der blutigen Menſchen-Noth! 


Der Gewaltige. 
Den Menſchen Freude! 


Der Weiſe. 
Den Völkern Frieden! 


g g 

Alle Germanen-Krieger. 1 

Friede! Freude! Ende der Noth! 1 

(Willehalm giebt den Schild ab, ſchreitet langſam die Stufen des Gerüſtes hinauf, 
f bi ‚di it verklärtem Lächeln entgegenblidt. 

auf die Jungfrau zu, die ihm mit v cheln — 12 


ſchreiten der Gewaltige und der Weiſe, die an den unterſten 
Die Germanen ⸗Krieger ſchaaren ſich zu einem weiten Halbkreiſe.) 
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Willehalm 


Cenkt ſich vor der Jungfrau auf ein Knie nieder, 4 ihr die Banden, ſpricht mit 
tiefer, bebender Stimme) 


Der Mann kommt, zu löſen das Knaben⸗Verſprechen, 
Die Banden zu ſtreifen, die Ketten zu brechen 
Vom makelloſen, vom reinen Leib. 

(Die Kette fällt klirrend aus ſeiner Hand.) 


Ich komme, zu künden der lange Verlornen 

Von Thaten und Wundern, vom wiedergebornen 
Volke der Deutſchen — zu ew'gem Vereinen 

Du Seele Deutſchlands, kehr' wieder den Deinen, 
Seele, Du Jungfrau, heiliges Weib. 


Alle Germanen (tief nachhallend, ſenken die Kniee). 
Seele, Du Jungfrau, heiliges Weib. 


Die Jungfrau 
(lehnt ſich, thränenüberſtrömten Geſichts, auf Willehalms Schulter). 
Ich habe in Sehnen und Thränen gelegen; 
Für Nacht und für Leiden nun Sonne und Segen, 
Die Wunderblume, Erfüllung blüht. 
(Sie breitet die Arme aus.) 
Ihr Alle — Ihr Alle — Geſchwiſter und Brüder, 
Erſehnte — Geliebte — wir haben uns wieder — 
Unſterblich in Liebe das Herz mir erglüht. 


Willehalm 
(legt zärtlich, ehrfurchtsvoll den Arm um die Jungfrau). 
So laß mich Dich ſtützen, ſo laß mich Dich führen, 
Kein Schade begegne, kein Leid ſoll Dich rühren, 
Mein Arm Deine Wehr, und Dein Schild meine Hand. 


Er führt ſie langſam die Stufen hinunter. 2 das Thor im nde wird 
das weiße Roß Willehalms herein⸗ und bis an die Stufen des Gerüſtes herangeführt.) 
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Erweckt auf den Thürmen die heiligen Glocken! 
Durch Städte und Dörfer Frohlocken, Frohlocken: 
Von Königs Händen am Zügel geleitet, 
Auf weißem Roſſe reitet und ſchreitet 
Seele die Jungfrau ins deutſche Land. 


Mit leichtem Schwunge hebt ſich die Jungfrau in Roſſes Sattel. Willehalm ergreift 
den Zaum.) 


(Vorhang fällt.) 


Ende des dritten Bildes. 
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(Scene: Eine offene Landſchaft. In der Mitte der Bühne fteigt ein Hügel mit 

Abhängen an, deſſen obere Fläche ein ebenes gleichmäßiges Rund darſtellt. 

Ueber den Hügel hinweg blickt man in eine freundliche, von Waſſerläufen durch⸗ 

zogene Landſchaft, die im * aueh BERN in ber Art der Thüringer, 
grenzt wird. 


Erſter Auftritt. 
Willehalm (zum Greiſe geworden, mit weißem Haar und weißem Bart, ſitzt mitten 
auf dem Hügel⸗Rund auf einem in antiker Form gehaltenen Marmorſeſſel, mit 
N hnen und niedriger Rückenlehne. Er iſt in ein langes weißes, an den 
Rändern mit Goldſtickerei gefäumtes Gewand gekleidet; durch das weiße Haar ſchlingt 
ſich ein einfacher Goldreif. Willehalm ſitzt, den linken Arm auf die Armlehne geſtützt, 
das Haupt in der Hand, wie träumend. Aus dem Thale ertönt die ſüß einſchläfernde 

Melodie einer Schalmei). 


Willehalm 
(da die Schalmei ſchweigt, ohne das Haupt aus der Hand zu erheben). 
Dämmernder Klang 
Traumſelige Weiſe, 
Süßer Ton, der in Lüften zerrinnt, 
Der um die Schläfen lockend und leiſe 
Mir die Netze des Schlummers ſpinnt — 


Traute Stimme, 

Sprichſt Du von Wald mir, von Berg und Thal? 
Rieſelndem Quell und flüſterndem Rohr? 

Stimme der Heimath — 
Sehnend beſchleichſt Du mein Ohr. 


(Schalmei.) 
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Willehalm. 


Grüß' mir den Wald, der dem Knaben gelauſcht, 
Wenn er jagte, jauchzte und ſpielte, 

Grüß' mir den Wind, der im Walde rauſcht, 
Der dem Knaben die Locken zerwühlte. 


Grüß' mir den Hirſch, grüß' mir das Reh, 
Grüß' mir den Vogel und ſeine Lieder, 
Grüß' mir die blaue leuchtende See 
Und im Thale den duftenden Flieder. 
Winde und Waſſer, Wieſen und Sand — 
Grüße mir Deutſchland, mein Vaterland. 


(Schalmei.) 


Willehalm. 


Schlaf — wie ſelig Du nahſt — 
Schatten webende Hände 

Tauchen in Dämmer Flur und Gelände. 
Ferne her winkt's — 

Alles was tönet und ſpricht, 

Hallend verklingt's. 

Nur den einen von allen Tönen, 
Liebſten der lieben, ſchönſten der ſchönen, 
Stimme des Menſchen hörte ich nicht. 
Kommt mir keiner, der mir verkündet, 
Ob das Haus unterm Giebel ſteht, 

Das meinem Volke ich gegründet? 

Ob vom Herde, den ich entzündet, 
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Still und ſtetig die Flamme weht? 
Wälder und Wieſen, Waſſer und Wind, 
Sagt Eurer keiner, 

Ob meine Menſchen glücklich ſind? 


Sweiter Auftritt. 
Seele die (fteigt * dem Hügel, lautlos emporgetragen auf, bis daß 
a f dem Willehalm 


ſie hinter dem ſteht, au Sie iſt jung, ſchön und blühend 
wie am erſten Tage; fie trägt das weiße, mit Edelſteinen geſch Gewand, das 
ſie im erſten Bilde trug, als ſie Wille ihrer Geſtalt erſchien; durch 


das goldblonde Haar flicht ſich der Kranz von Schilfroſen). 


Seele die Jungfrau. 


Willehalm, König, herrlicher Greis, 
Botſchaft komm' ich zu bringen, 
Antwort komm' ich zu geben, 

Die Deiner r Frage Antwort ich weiß. 


(Willehalm lauſchend, da er ihre Worte vernimmt, das Haupt auf, ſinkt mit 

dem Rücken, ohne ſich umzuwenden, an die Rücklehne des Seſſels. Ueber ſein Antlitz 

lagert ſich tiefe Berflärung. &o rat 8 — * die Worte der Jungfrau über ſich 
ngehn. 


Seele die Jungfrau. 


Haus, das Du gründeteſt, 
Steht und wird ſtehen; 
Flamme Du zündeteſt, 
Flamme wird wehen. 
Was Du verbündeteſt, 
Als es zerriſſen war, 
Neu uns verkündeteſt, 
Als es verſchliſſen war, 
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Deutſchland, das alte, das heilige Reich, 
Das aus der langen Nacht, 
Du voller Glaubens ⸗Macht 
Mächt'gem Propheten gleich 
Deinen Du heimgebracht — 
Willehalm, König — 
Fröhliche Botſchaft komm' ich zu geben: 
Deutſchland es iſt, es wird bleiben und leben! 
Willehalm König, Willehalm Vater, 
Volkes Erwecker, Landes Berather, 
Von meinen Lippen hier, 
Die ſich Dir regen, 
Redet die Stimme Dir, 
Strömet der Segen 
Aller der Deinigen, 
Die ſich in Liebe 
All' Dir vereinigen. 


(Sie erhebt beide Hände über Willehalms Haupt.) 


In meinen Händen hier, 
Die ſich erheben, 
Einen vereinen Dir 
Hände der Deinen ſich, 
Falten ſich, halten Dich, 
Halten und faſſen Dich, 
Wollen nicht laſſen Dich, 
Wollen ſich Alle Dir 
Alle ergeben. 
Du, uns zu Glück und Luſt 
Wege Ermeſſender, 
Du, in des Volkes Bruſt 
Nie zu Vergeſſender! 
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Du, wie das treue Licht, 

Bi Das uns den Tag entfacht, 

me Wandelnd durch Tag und Nacht 

8 Unterm Geſtirn der Pflicht; 

5 Wandelnd durch Luſt und Leid, 

1 Herz ohne Ungeduld, 

Herz voller Liebes ⸗Huld, 

Jeglicher Noth bereit. 

Herrlicher, Großer, 

Theurer, Geliebter, 

Auf das geweih'te Haupt, 

Das ſich um Deutſchland 

Manchmal, manchmal des Schlummers beraubt, 
Neig' ich mich, beug' ich mich, Lippen ich ſenke, 
Daß ich Dir bringe, daß ich Dir ſchenke 
Dankbaren Volkes dankenden Gruß, 

Liebenden Volkes ſegnenden Kuß. 


(Sie ſenkt die Lippen auf Willehalms Haupt.) 


Willehalm 
(ergreift mit beiden Händen die Hände der Jungfrau, die auf feiner Bruſt ruhen). 


Süße Stimme — vertrauter Ton — 
Stimme, die meinem Leben 
Nimmer irrenden Pfad gegeben, 
Bringſt Du mir heut 
Langer Mühe ſeeligen Lohn? 
(er beugt langſam das See r f b 10 22. 2 55s Gefiht der Jungfrau 
O — wie ſchön — 
Gleich der Roſe, die nie verglüht, 


109 


— Willehalm. +— 


Unverwelkt 
Das jungfräuliche Antlitz blüht. 
Heute in Freuden 
Hängt mein Glauben an Dir, 
Wie an dem Tage der Leiden, 
Als von Thränen verhüllt 
Dein Holdjeliges Bild 
Mir zum erſtenmale erſchien. 


Seele die Jungfrau 
(tief in ſeinen Zügen forſchend). 


Blond war damals Dein Haar, 
Sonnenaufgang Dein Angeſicht — 
Heute umſpielt es das Abendlicht. 
Aber Dein Auge, 

Wundertief, ſtark, gütig und wahr — 
Heute noch ganz wie es war. 


Willehalm 


(die Augen in ihre Augen geſenkt). 


Nimmer raſtend, emſig, getreulich 
Suchte ich Dich, bis ich Dich fand — 
Wenn ich nun gehe — 

Seele Deutſchlands, 

Bleibe Du ihnen — bleibe jungfräulich, 
Dich als Vermächtniß 

Laſſe ich dem geliebten Land. 


(Sein Haupt ſinkt mählich nieder.) 
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viertes Bild. 


Seele die Jungfrau (tief Hagend.) 
Ach — willſt Du geh'n? 
Willſt uns verlaſſen? 
Müde von Thaten und Thun, 
Willſt Du nun ruh'n? 


Willehalm mit ſanftem Lächelnd. 
Habe ja Zeit nicht, müde zu ſein; 
Dennoch — o wie verlockend 
Schmeichelt ſich Schlaf in das Leben ein. 


(Richtet ſich noch einmal auf, erhebt die Arme, zieht das Antlitz der Jungfrau zu 


ſich herab, küßt ſie.) 
Segnend alſo umfaſſe ich Dich — 
So im Kuſſe verlaſſe ich Dich. 
(Die Arme ſinken ihm nieder.) 
Müde von Thaten und Thun — 
Will ich — nun — ruh'n — 


(Die — ihn; fein Haupt ſinkt an ihre Bruft; die Thränen der 


frau fließen über ihn; er entſchläft in ihren Armen). 


Seele die Jungfrau. 


Willſt Du nun ruh'n? 

Willſt Du nun raſten? 

Von Dir nun thun 

Lebens Mühen und Leibes Laſten? 

Schlummre, Geliebter; Dir iſt das Bette, 

Lorbeer-umlaubt, 

Herrlich bereitet: 

Herzen des Volks Deine Ruheſtätte, 
Unter Dein Haupt 

Hände der Deinen gebreitet. 
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Chorgeſang eerbebt ſich, tief gedämpft, aus tiefer Ferne). 


Willſt Du nun ruh'n? 

Willſt Du nun raſten? 

Von Dir nun thun 

Lebens Mühen und Leibes Laſten? 

Schlummre, Geliebter; Dir iſt das Bette, 

Lorbeer⸗ umlaubt, 

Herrlich bereitet: 

Herzen des Volks Deine Ruheſtätte, 
Unter Dein Haupt 

Hände der Deinen gebreitet. 


(Vorhang fällt.) 


Ende. 
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